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TE Nachrichten 

Peſt, 18. Febr. Alle Welt iſt mit dem Ausgaug 
der geſtrigen Kundgebung um ſo zufriedener, als 
man Schlimmes befürchtet hatte. Jede Partei ſchreibt 
ſich den Sieg zu; die Regierung, weil die Bürger⸗ 
ſchaft nicht Theil nahm, die Oppoſition, weil der Auf⸗ 
daß, wenn auch aus politiſch belangloſen Elementen 
deſtehend, immerhin einen großartigen Eindruck machte. 
Nun beabſichtigt die Bürgerſchaft von Peſt eine große 
Kundgebung zu Gunſten des Miniſterpräſidenten T Tisza, 
an welcher ſich die beſitzende Geſellſchaft beteiligen 
will. In den Provinzen geht das politiſche Leben 
in gleichen Bahnen. Heute beſchließen Verſammlungen 
unter dem Rufe: „Nieder mit Tisza!“, der Regierung 
ihr Mißtrauen auszudrücken, morgen erklären andere 
Verſammlungen mit tauſendſtimmigen: „Eljen Tisza!“ 
ihre volle Zufriedenheit mit der Politik des Miniſter⸗ 
präſidenten. 

Paris, 18. Febr. 


reyeinet hat t, 
in das neue Cabinet 5 8 ee 


einzutreten. Das Porteſeuille 
des Auswärtigen wurde daher Ribo geboten, der 
ſich darüber noch nicht erklärte. Die Kammer 
hielt eine Zunge Sitzung ab und vertagte ſich bis 
morgen. Ein Vertngungsantrag bis Donnerſtag wurde 
mit 292 gegen 262 Stimmen abgelehnt. 

Paris, 18. Febr. Es verlautet, daß der Präſident 
Carnot nach der Bildung des neuen Cabinets eine 
Botſchaft an die Kammer richten werde, worin 
er den verjöhnlichen Charakter des Miniſteriums be⸗ 
tonen, zugleich aber die verſchiedenen Fractionen der 
republilaniſchen Partei dringend auffordern wird, dieſen 
letzten Verſuch, während der Weltausſtellung eine po- 
litiſche Waffenruhe herbeizuführen, nicht zu vereiteln. 
Die radicalen Blätter ſprechen ſich auf das entſchiedenſte 
egen die angekündigte Zuſammenſetzung des neuen 
Cabinets aus. 

Paris, 18. Febr. Möline erſuchte die Radicalen 
Yves, Goyot, Prevet und Menard Dorion, in das 
neue Kabinert' einzutreten, dieſelben lehnten aber ab. 
Möline beſchloß daher, ſeine Mitarbeiter ausſchließlich 
unter den gemäßigten Republikanern zu ſuchen, und 
bat Freieinek, das Auswärtige zu übernehmen. Frey⸗ 
einet erklärte, falls ſeine Mitarbeit im neuen Miniſterium 
für vortheilhaft erachtet werde, wäre es befjer, wenn 
er die Leitung des Kriegsminiſteriums behielte. Hierauf 
beſchied Carnot Freyeinet zu ſich und erſuchte ihn ſo 
dringend, das Auswärtige zu übernehmen, daß Frey⸗ 
einet ſich Bedenkzeit ausbat. D'Autresme übernahm 
den Handel. So weit überſehbar, iſt das neue 
Kabinett folgendermaßen zuſammengeſett: Möline 
Vorſitz und Ackerbau, Rouvier Inneres, 
Senator — 


Ribot oder 
oder Loubet Finanzen, 


Kaſimir 


8 unkel! 
1 von L. T. 
Nachdruck verboten. 


(35. Soitfehung) 
„Wollen Sie mir das Kind wieder nehmen, welches 
mein einziger Troſt iſt?“ rief er. 


„Nein — nicht jetzt,“ erwiderte Körber. 
Sie auch mit ihr ſprechen.“ e 


Der Alte zögerte mit der Antwort, da trat Pa 
ſelbſt in das Zimmer. . 

Man jah ihren bleichen Wangen und gerbtheten 
Augen an, wie gewaltig ſie die That und das Geſchick 
ihres Vormundes erſchüttert hatte. 

Schweigend trat ſie auf Körber zu und reichte ihm 
die Hand. 

Körber behielt ſie in der ſeinigen. 

„Die Wendung haben Sie nicht geahnt?“ fragte 
Körber, zu Paula gewendet. 

„Nein — nein,“ erwiderte Paula, „ich würde ja 


is feine Stunde länger in feinem Hauſe geblieben. 
ein 


„Und es iſt auch nie der leiſeſte Verdacht in Ih⸗ 
nen aufgeſtiegen?“ 

„Nie!“ verſicherte Paula. 

„Er verſteht es ia, ſich zu verſtellen und zu be⸗ 
herrſchen wie Wenige,“ fuhr er fort. „Er hat auch 

lles mit der ruhigſten und genaueſten Berechnung 

und Ueberlegung gethan. 

"ud es iſt kein Zweifel mehr, daß er die That 


begangen hat?“ fragte Paula. „Er i 
„Er iſt doch nicht 
1 Wal a, wie Br 
hinzu & ellmann, wollen Sie ſagen,“ fügte Körber 
geraubt N % ſchuldig. Er hat die dem Todten 
un Gegenſtände gehabt — er kann ſich nicht 


reinigen. Fräul 
Verlobten 5 ilein, weil er Sie liebte, hat er Ihren 


Ande rmordet und weil noch das Herz eines 
5 He Ihnen gehörte, hat er auch dieſen zu ver⸗ 
Be: en geſucht, indem er den Verdacht ſeiner That auf 
0 wälzte. Hellmann hat die Liebe zu Ihnen mit 
zonatelanger Gefangenſchaft gebüßt, ohne irgend ein 
ergehen, ohne ſeine Schuld hat er im Gefängniß 

leſchnachtet und dennnoch iſt ſeine Liebe nicht ge⸗ 
r ger geworden. Ich bin neulich bei ihm geweſen — 
geſtand mir, daß die Liebe das Einzige ſei, was 


ihn in jeinen Qualen tröſte und vor Verzweiflung 
. 


Ihre ae a bei dieſen Worten prüfend an. 


ihre Wangen. ntten ſich, eine leichte Röthe bedeckte 


„Fräulein, heute öffnet ſich Hellmanns Gefängniß,“ 
ſuhr er langſam fort, „heute erlangt er endlich die 


Perier Unterricht, Billot Krieg, Barbez Marine, 
D' Autresme Handel. Falls Freycinet das Auswärtige 
nicht übernimmt, würde daſſelbe Ribot angeboten werden. 
Paris, 18. Febr. Die Arbeiterführer berufen 
für nächſten Sonntag die ſocialiſtiſchen Arbeiter 
zuſammen, um in einem Maſſenaufzug zum Mi⸗ 
niſterium des Innern zu gehen, um ſich die Antwort 
auf ihre Forderungen vom 10. d. M. zu holen. 
Vulcano, 18. Febr. Auf den füdlichſten lipariſchen 
Inſeln ſind am 12. Februar innerhalb 73 Stunden 
99 und am 14. Februar innerhalb 8 Stunden 112 
vulkaniſche Exploſionen beobachtet, welche ſehr 
häufig elektriſcher Natur waren. Dabei iſt keinerlei 
Erſchütterung des Bodens wahrgenommen worden. 
London, 18. Febr. Die „Morningpoſt“ erfährt, 
der jüngſte Beſuch des Herzogs von Cambridge in 
Gibraltar werde wahrſcheinlich ſofortige weſentliche 
Verſtärkung der Seefeſtung als Ergebniß haben. 


London, 18. Febr. Das „Bureau Reuter“ meldet 
aus Zanzi ibar vom 17. Februar, die von Tippo 
Tib mit Briefen für Stanley abgeſandten Boten ſeien 
durch die Araber gemißhandelt und gezwungen worden 
zurückzukehren. Dieſelben traten die Rückreiſe auf einem 
anderen Wege an. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Zanzibar find die gefangenen Mifſionäre noch 
nicht befreit. Die Araber verlangen Freigebung ſämmt⸗ 
licher von den Deutſchen aufgebrachten Sklavenſchiffe. 
— Lieutenant Wolff und andere Begleiter der Expe⸗ 
dition Wißmann ſind in Zanzibar eingetroffen. 

Haag, 18. Febr. Ein amtliches Bulletin über 
das Befinden des Königs beſagt: Der Zuſtand des 
Königs hat ſich in den Testen & Tagen verſchlimmert; 
der König leidet erneut an Wunden im Halſe; das 
Schlucken iſt erſchwert und ſchmer haft; er nimmt wenig 
Nahrung zu ſich, wodurch der Kräfte ftezuſtand erheblich 
beeinträchtigt wird. 

Brüſſel, 18. Febr. Die belgiſche Fortſchritts⸗ 
partei beruft zum 24. Februar einen großen Partei. 
tag nach Brüſſel ein, behufs Aufnahme der Forderung 
einer umfaſſenden Heeresreform in das liberale Pro⸗ 


gramm. 

Amſterdam, 18. Febr. Dr. Vincksuizen begab 
ſich Nahr Abends nach Schloß Loo. Der Leibarzt 
des Königs ſollte = € Nacht im Schloſſe zubringen. 

Petersburg, ebr. Der an Darmentzündung 
erkrankte Studt heuptmann Greſſer befindet ſich außer 
Gefahr. 

Peter burg, 18. Febr. Beim deutſchen Bot⸗ 
ſchafter, General von Schweinitz, findet heute ein 
Galadiner ſtatt, an welchem der Großherzog und 
der Erbgroßherzog von geilen Theil nehmen. 

Rom, 18. Febr. er letzte männliche Sproſſe 


Freiheit wieder; er iſt gebrochen an Geiſt und Körper. | 06 es ihm Hoffnung geben kann. Hoffnung, an der Unn 
Die Kerkerluft hat an ihm gezehrt. Das Gericht 
kann ihm nicht erſetzen, was er unſchuldig erduldet 
hat, nicht mit Geld laſſen ſich ſeine Qualen aufwiegen, 
nicht mit Geld die Erinnerung daran verwiſchen. 
Es giebt nur eine Macht, die dieſes kann und dieſe 
liegt in Ihren Händen. 

Paula ſchwieg, dunkler wurde das 


Roth auf ihren 
15 


n — ihr Herz ſchlug ſchneller — lauter. 
räulein,“ begann Körber wieder, „ich werde von 
hier“ zu meiner Braut eilen, dort werde ich Hellmann 
3 — wollen Sie mir nicht ein Wort an ihn 
en, nur ein einziges das ein Her 
mit Glück a Ken. ae 

„Dringen Sie nicht in mich — etzt noch nicht, 
erwiderte Paula De — 1 155 J fc 
muß nach allen dieſen Erſchütterungen mich ſelbſt wie⸗ 
der zu faſſen ſuchen.“ 

„Verſtehen Sie mich nicht falſch,“ bemerkte Körber, 
„ich kann mich ja in Ihre Lage hinein verſetzen; nur 
ein Wort müchte ich ihm als Gruß aus Ihrem Munde 
bringen, daß er ſich aufrichten und auf die Zukunft 
hoffen möge. Darf ich ihm das ſagen? Wollen Sie 
ihm Hoffnung geben — nur ſichere Hoffnung — jo 
bürge ich Ihnen, daß er Ihrem Herzen volle Zeit 
gönnen wird, alle die trüben Eindrücke zu überwinden. 
Darf ich ihm dies Tagen?“ 

Paula kämpfte mit ſich. Ihr Blick richtete ſich 
auf den alten Berger, als wollte ſie auf deſſen Ge⸗ 
ſicht die Antwort oder die Erlaubniß zu einer Ant⸗ 
wort ſuchen. 

„Ich ſoll Dich wieder verlieren!“ rief der Alte. 
„Du ſollſt mir wieder entriſſen werden, nachdem ich 
mich kaum an den Gedanken gewöhnt habe, ein Kind 
in Dir wiedergefunden zu haben?“ 

Körber trat zu dem Alten und legte die Hand auf 
deſſen Schulter. 

„Herr Berger,“ ſprach er, „verlieren Sie denn 
Baula, wenn Sie ihr und eines andern Menſchen 
Lebensglück begründen? Gewinnen Sie nicht zwei 
Herzen dadurch? Hellmann iſt wohl oft wild und 

leidenſchaftlich geweſen, allein ſein De iſt gut, er iſt 
nicht unwerth, daß auch Sie ihn Sohn nennen. Sie 
brauchen Paula ja nicht zu verlaſſen!“ 

Auch der Alte kämpfte einen Augenblick mit ſich, 
dann rief er entſchloſſen: „Gut — Paula, ich will 
Dich nicht hindern. Für einen alten Mann, wie ich 
bin, wird immer noch ein Platz in Deinem Herzen 
übrig bleiben!“ 

rief Paula. 


„Drängen Sie jetzt nicht in mich!“ 
ohne Gruß und ohne Antwort vor 


„So ſoll ich 
Hellmann hintreten?“ rin Körber. „Ich verlange 
ollen ja nur Ihr Herz fragen, 


ja nur ſo wenig. Sie 


ur je 
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. Gaart in Elbing. 


41. Jahrg. 


amilie Barberini iſt geſtorben. Es iſt dies 

175 Ahne Fürſtengeſchlecht, welches der Kirche den 
Papſt Urban VIII., und mehrere Cardinäle gegeben. 
Den Varberini gehört der prächtigſte Palaſt in Rom, 
in dem einſt Thorwaldſen fein Atelier aufgeſchlagen. 

Sofia, Febr. Bei den geſtrigen Erſatz⸗ 
wahlen zur Sobranje wurden 7 Anhänger der 
Me und ein Mitglied der Partei Radoslawows 
ew 

Newyork, 18. Febr. Nach Meldungen aus 
8 bebte heute früh die im Erdgeſchoſſe 
befindlichen Dampfkeſſel des Park⸗Central⸗Hotels. 
Der Haupttheil des fünfſtöckigen Hotels wurde ver- 
nichtek; die Trümmer geriethen in Brand; die Zahl 
der Nahen . Opfer iſt ſehr beträchtlich. 

Waſhi ngton, 18. Febr. Staatsſecretär Bayard 
äußerte einem Zeitungs ⸗Correſpondenten gegenüber, in 
einer Republik müſſe man militäriſchen Geiſt decoura⸗ 

wenn man denſelben in den Vereinigten Staaten 

encburagirte, würde man bald einen Krieg herbei⸗ 
führen. Bezüglich der anläßlich des Zwiſchenfalls in 
Samoa entſtandenen Fragen ſagte Bayard, er glaube 
nicht, daß das Volk wegen Samoa ſich in einen Krieg 
einzulaflen Pine: es liege feine Veranlaſſung dazu 
vor; falls das Volk jedoch Krieg wolle, müſſe es 5 
einen anderen Staatsſecretär auſchaffen. Bayard jpra 
ſich zu Gunſten der Neutraliſirung des Heiraten 
thunts in in Kriegszeiten aus. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
5. Sitzung vom 18. Februar. 

Das Herrenhaus genehmigte in der heutigen Sitzung 
die Vorlagen betr. die Errichtung eines Amtsgerichts 
in Herne, die Heranziehung der Fabriken in der Pro⸗ 
vinz Schleſien zu Provinzialbeiträgen für Wegebauten 
und endlich nach den Beſchlüſſen der Conmtmiſſion die 
Vorlage betr. die Landesverwaltung in der Provinz 
Sodann wurden Petitionen erledigt. 

Naächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
In lan En 
Berlin, 18. Februar. 

— Zur Geſchichte der Entlaſſung des Juſtiz⸗ 
miniſters Friedberg erhält der „Weſtf. Merkur“ 
von Berlin folgenden Beitrag: „Die Blätter haben über 
die Gründe der Entlaſſung des Juſtizminiſters Fried⸗ 
berg hin und her gerathen und die verſcheeder lartigſten 
Anſichten ausgeſprochen. Seltſamer? Weile haben fie 
den wirklichen Grund, welcher für die Demiſſion Fried⸗ 
bergs, wie ſo vieler anderer vor ihm, ausſchlaggebend 


ob es ihm Hoffnung geben kann. 
er ſich wieder aufrichtet!“ 
„Gieb ſie ihm, wenn Dein Herz es kann,“ redete 
der Alte zu. 
„So ſagen Sie es ihm,“ erwiderte Paula leiſe. 
„Haben Sie Dank, Paula, für dies eine Wort,“ 
rief Körber freudig, indem er ihre Hand erfaßte. 
„Nun begrüße ich den armen Freund mit Jubel. 
Ich ehe im Geiſte, wie dies eine, dieſer eine Gruß 
von Ihnen ihn aufrichtet, wie er mich erſt fragend an⸗ 
blickt, weil er ſo viel Glück nach ſo düſteren Tagen 
nicht zu ſaſſen vermag; ich ſehe, wie ſich ſeine bleichen 
Wangen dann langſam röthen, wie ſein Herz ſchneller 
chlägt und dies eine Wort ſchnell einen Schleier über 
eine trübe Vergangenheit wirft. Haben Sie Dank, 
Dank in ſeinem Namen!“ 
„Körber eilte mit ungeduldiger Freude fort, es 
trieb ihn, dem Freunde das Wort des Glückes zuzu— 
rufen. 
Er ſtürmte über die Straße. Schon erblickte er 
Hellmann in dem Hauſe ſeiner Mutter neben Anna 
an dem Fenſter. Er eilte in das Haus, in die Stube. 
Auch Hellmann hatte ihn geſehen, er wußte von 
ſeiner € Schweſter bereits Alles — wem er ſeine Ret⸗ 
tung verdankte. Er ſtürzte Körber entgegen, mit offe— 
nen Armen, und preßte ihn an ſeine Bruſt. 
„Körber — Dir — Ihnen — verdanke ich meine 
Freiheit, mein Leben!“ rief er. 
„Laß das „Ihnen, erwiderte Körber. „Hellmann, 
ich denke, wir ſind Freunde und werden es bleiben! 
Nun Glück auf zu Deiner Freiheit!“ 
Ein finſterer, bitterer Zug legte ſich ſchnell wieder 
auf Hellmanns Slirn. 

„Den Gedanken an Glück haben mir die Monate 
im Gefängniß abgewöhnt!“ erwiderte er. „Ich rechne 
nicht mehr darauf!“ 
Er fuhr mit der Hand über die Stirn, als wollte 
er die trüben Erinnerungen, welche ſich ihm auf⸗ 
drängten, verwiſchen. 
Einen Augenblick lang bemächtigte ſich auch Kör⸗ 
bers ein ſchmerzliches Gefühl, als er des Freundes 
bleiches Geſicht, ſeine abgezehrte Geſtalt in vollem 
Lichte erblickte. 8 
tauchen. Er mußte 2 zurü beter ‚Du biſ wider 
Thorheit, Freund! rief er ia" 
frei, und mit der Freiheit kehrt das Glück zur 
„Ich habe ein Wort für Dich, Hellmann,“ rubr 
Körber fort, „das mit einem Male ein Lächeln de 


Glückes hervorruft, was Dein Herz Jen i 5 25 


Hoffnung, an der 


Dich alle trüben Stunden vergeſſen läßt. — 
komm!“ 

e die Hand auf des Förſters Schulter. 

„Ich komme ſoeben von Paula!“ 


Er ließ dies Gefühl indeß kaum auf He 


— — — 
1 


war, nicht errathen, nämlich ein Schreiben des Fürſten 
Bismarck, welches um Einreichung des Entlaſſungs⸗ 
0 kurze Hand erſuchte. Es iſt nur ein 
Fall bekannt, daß aß ein Miniſter auf eine ſolche Aufforde- 

rung nicht reagirte. Der Betreffende replizirte kurz, 
daß er ſo lange auf ſeinem Poſten auszuharren gedenke, 

als er ſich durch das Vertrauen ſeines Souveräns ge— 

ſchützt wiſſe. Sollte ihm einſtmals dieſes Vertrauen 
nicht mehr zur Seite ſtehen, jo werde er ohne Ber- 
zug um ſeine Entlaſſung bitten; vorher nicht. Das 
war aber, wie bemerkt, ein Ausnahmefall. Sonſt 
functionirt die Mafchinerie ganz prompt, wie im Falle 
Friedberg erſichtlich iſt. Am Dienſtag traf, wie wir 
aus guter Quelle ee das verhängnißvolle Brief⸗ 
chen bei Herrn von Friedberg ein; am nämlichen Tage 
reicht er Nane Entlaſſung ein. Am Mittwoch Morgen 
erhält er die königliche Genehmigung ſeines Geſuchs 
und am Donnerſtag publicirt der „Staatsanzeiger“ 

die vollzogene Thatſache. Noch am Montag derſelben 
Woche hatte Friedberg einem Freunde gegenüber geäußert, 
daß er ſich auf ſeinem Miniſterſeſſel überaus wohl 
befinde und keineswegs daran denke, feinen Platz einem 
Andern zu räumen. Doch Friedberg denkt, aber lenkt 
nicht.“ 

IV Die „Berliner Politischen Nachrichten“ können 
gegenüber den Gerüchten, wonach der Miniſter Fried⸗ 
berg ſeine Entlaſſung in Folge eines reichskanzleriſchen 
„blauen Briefes“ genommen habe, verſichern, daß 
die perſönlichen Beziehungen des Reichskanzlers zu 
Friedberg durch den Rückrtitt des Letzteren in keiner 
Weiſe alterirt worden ſeien. Friedberg ſtattete vor 
wenigen Tagen dem Fürſten Bismarck einen längeren 
Beſuch ab. Eben ſo willkürlich ſei die Meldung des 
„Standard“, daß der Miniſter Schelling ſeine Ent: 
laſſung nehmen werde. 


— Verſchiedene Blätter berichten, daß der Rücktritt 
des früheren Juſtizminiſters Friedberg thatſächlich 
mit der Geffcken-Angelegenheit zuſammenhänge. 


— In ber Com miſſion für das Alters- und 
Invalidenverſorgungsgeſetz wurde heute ein An⸗ 
trag Oechelhäuſer eingebracht auf Errichtung einer 
freiwilligen Altersſparkaſſe, wonach die Ver⸗ 
ſicherten berechtigt ſind, neben den obligatorischen Bei⸗ 
trägen auch freiwillige Einzahlungen in vollen Mark 
durch Einkleben von beſonderen Sparmarken zu machen; 
mit dem Eintritt der Invalidität oder vom e 
60. Jahre an kann der Verſicherte dieſe Einlagen als 
Kapital erheben oder als Rente verwenden. Stirbt 
der Verſicherte vor dieſer Zeit, fo fallen die Einlagen 
ſammt Zinſeszinſen an ſeine Erben; bei jeder Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt werden Einnahmen und Ausgaben be- 
ſonders verrechnet. Der Antrag wurde nach langer 


Unwillkürlich 0 blickte Hellmann auf und ſeine Augen 
erhielten einen Theil ihres alten Glanzes wieder. 
„Sie läßt Dich grüßen, Hellmann,“ fuhr Körber 
fort. „Und ihr Herz läßt Dir ſagen, — Du ſollſt 
hoffen auf die Zukunft!“ 
Wie Körber vorausgeſetzt hatte, richtete der Förſter 
ſich empor und ſeine Augen waren fragend, mit ängſt⸗ 
licher Spannung auf ihn gerichtet. 5 
„Ich ſpreche die Wahrheit! —, ſprach Körber 
üchelnd. 
„Die Wahrheit — die Wahrheit!“ rief Fellmann 
innerlich aufjubelnd. „Ihr Herz giebt mir Hoffnung!“ 
„Sie hat es mir geſagt!“ verſicherte Körber. „Nur 
Zeit mögeſt Du ihr laſſen, daß ſie die erſchütternden 
Eindrücke der letzten Zeit überwinde. Ich denke, Du 
wirſt dies thun!“ 
„Alles will ich thun, was ſie verlangt!“ rief Hell⸗ 
mann. „O, um dieſen Preis will ich gern die Zeit 
im Gefängniſſe geſeſſen haben — dies — dies hatte 
ich ja nicht gehofft! Und Dir — Körber, Dir, Freund, 
verdanke ich auch dies!“ 
Auf's Neue ſchloß er ihn in ſeine Arme. 

„Welche Wirkung ein einziges Wort ee 
bringen vermag,“ ſprach Körber lächelnd. „Anna, 
nun lege auch Du ein ſolches Wort auf meinen ber» 
wundeten Arm — das eine Wort, daß ich Dich bald 
als mein Weib heimführen ſoll!“ 
Anna reichte ihm ihre Hand, 

erlangen. 
* Se Mgelcdes vor wegen Tagen noch Io 
fern von dem Hauſe gu jein ſchien, war . 
einem male und in vollem Glanze eingezogen, denn 
es umfaßte vier Wa 78 

im Gefängn 
Des Gate Unterſuchung ſeines pe 
hatte nicht das geringſte Reſultat ergeben. 2 en Er 
Walde war trotz des aufmerkſamen Forſchens durch 
die Polizeidiener nichts aufgefunden, was du a 
weiteren Beweiſe gegen ihn hätte dienen können. e 
5 gegen Prell ſtützten ſich allein auf Körbers 

Zeugniß. Weder d des Doctors Wirthſchafterin, noch 
der Kutſcher hatten etwas Beſchwerendes gegen ihren 
rren auszuſagen vermocht und des Förſters und 
deſſen guechies Ausſagen hatten nur Körbers Mit⸗ 

eſtätigt. — 

wenge le in mehreren Verhören, welche der 
Criminalrichter mit ihm anſtellte, bei ſeiner kalten, 
ruhigen Behauptung, daß er von Allem nichts wiſſe, 
daß der Commiſſair ſich geirrt haben müſſe, denn er 
habe in jener Nacht ſein Haus nicht verlaſſen, er 
habe mit Bergers Tod nichts zu ſchaffen, habe nie 
die ihm geraubten Sachen in Händen gehabt. 
(Fortſetzung folgt.) 


ihr Herz hatte ja 


ſei gut, aber die Ausführung in der 


„Nothſtand“ der Kirche deklamiren 


8 ton It 
ſervative und eine vom Centrum) angenommen. Die 
Vertreter der verbündeten Regierungen mahnten drin⸗ 
gend davon ab, den Antrag anzunehmen; das Prinzip 
Form des An⸗ 
trages unmöglich, man möge ihn für die zweite Leſung 
aufſparen; der jetzige Antrag Oechelhäuſers würde das 
Geſetz gefährden. Die Befürworter des Antrags, welche 
zugleich Freunde der Regierungsvorlage ſind, erklärten, 
daß die freiwillige Verſicherung eine nothwendige Er⸗ 
gänzung der Vorlage ſei, welche keineswegs allgemein 
populär ſei; eine ſocialpolitiſche Wirkung werde erſt 
hierdurch in größerem Maße erzielt. Die Regierungs⸗ 
vertreter empfahlen, daß eine ſolche freiwillige Ver⸗ 
ſicherung durch die Verſicherungsanſtalten nicht obli⸗ 
gatoriſch, ſondern nur facultativ eingerichtet werde. 
Daß die Annahme des Antrags das Heſet gefährden 
wird, glaubt man nicht. Der Abg. Oechelhäuſer er⸗ 
klärte auch, daß er auch für die Vorlage ſtimmen werde, 
wenn ſein Antrag ſpäter abgelehnt werde. 

— Der Großheozog von Mecklenburg⸗Schwecin 
hat den Stnatsmüulter v. Bülow zum Bevoll⸗ 
mächtigten für den Bundesrath ernannt. 

— Die Audienz Schorlemer⸗Alſt's beim 
Kaiſer, welche ſ. Z. irrthümlicher Weiſe von der ge⸗ 
ſammten Preſſe mit einer Standeserhöhung dieſes Ab⸗ 
geordneten in Verbindung gebracht wurde, erhält nun, 
wie uns aus beſtunterrichteten politiſchen Kreiſen mit⸗ 
getheilt wird, die Auslegung, daß dieſelbe im innigſten 
Zuſammenhang ſtehe mit einer bevorſtehenden Spaltung 


des Centrums in eine regierungsfreundliche und eine 


oppoſitionelle Partei. 

— Der katholiſche Feldprobſt der Armee, 
Biſchof Aßmann, hat am Feſte der Erſcheinung des 
Herrn einen Hirtenbrief erlaſſen, in welchem er „allen 
Amtsbrüdern und Mitarbeitern“ ſeine Ernennung und 
ſeinen Amtsantritt hekannt giebt. Am Schluſſe des⸗ 
ſelben gelobt er, bei allem Schaffen und Wirken in 
ſeinem ſchweren und verantwortungsvollen Amte ſtets 
als treuer Hirt der Kirche des Heilands Wort zu 
ſeinem Wahlſpruch und zu ſeiner Richtſchnur zu ma⸗ 
chen: „Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers, und Gott, 
was Gottes iſt.“ 

— Die Reiſe des Kaiſers Wilhelm nach 
England im kommenden Sommer wird, wie die 
„Köln. Ztg.“ erfährt, namentlich in Kreiſen der deut⸗ 
ſchen Maxine als wahrſcheinlich gehalten. 

— Der bisherige Berather Tamaſeſes, Herr 
Brandeis, iſt einer über Auckland in London einge⸗ 
troffenen Depeſche zufolge aus Samoa nach Berlin 
berufen worden. 

— Der Windthorſt'ſche Schulantrag findet 
auf allen nicht ultramontanen Seiten entſchiedene Zu⸗ 
rückweiſung. Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung 
ſagt in einer Beſprechung deſſelben, dieſe Zurück⸗ 
weiſung conſtatirend, was folgt: „Da man ſo ziem⸗ 
lich auf allen Seiten darüber einig iſt, der Windt⸗ 
horſt'ſche Schulantrag verfolge nur tactiſche, keine 
practiſchen Zwecke, ſo wird man der weiteren Ent⸗ 
wickelung des Zwiſchenſpiels ohne die Beſorgniß zu⸗ 
ſehen dürfen, es könnte der Schule, dem Staate oder 
der Kirche ernſthafter Schaden geſchehen.“ 

— Die No. 39. der „Volks = Zeitung“, Erſtes 
Blatt, iſt Sonnabend Nachmittag polizeilich mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden. Nach hieſigen Blättern iſt 
die Beſchlagnahme wegen des Leitartikels „Uf!“ er⸗ 
folgt, der eine Beleidigung des Fürſten Bismarck ent⸗ 
halten ſoll. x 

— Die marokkaniſche Geſandtſchaft hat am 
Sonntag früh 74 Uhr vom Bahnhof Friedrichſtraße 
aus Berlin verlaſſen und ſich zunächſt zur Beſichti⸗ 
gung der Krupp'ſchen Etabliſſements nach Eſſen be⸗ 
geben. Dort verbleibt die Geſandtſchaft bis zum 
Dienſtag und reiſt dann direkt nach Genua weiter, 
um ſich von dort aus ohne weiteren Aufenthalt direlt 
nach Marocco einzuſchiffen. 

* Nürnberg, 18. Februar. In Bamberg ſtarb 
Hofrath Kreitmayr, der Vorſtaud des bayeriſchen 
Anwaltvereins, eine in juriſtiſchen Kreiſen weitbekannte 
Perſönlichkeit. 


Der Antrag Windthorſt, 


betr. die Schulen, hat nun glücklich einmal wieder das 


Licht der Welt erblickt. Nach demſelben ſoll der 
preußiſche Landtag die Regierung auffordern, baldigſt 
den Entwurf eines Geſetzes vorzulegen, durch welches 
den Kirchen und ihren Organen in Betreff des reli⸗ 
giöſen Unterrichts in den Volksſchulen diejenigen Be⸗ 
fugniſſe im vollen Umfange gewährt werden, welche 
die Verfaſſungsurkunde im Art. 24 denſelben durch 
den Satz: „Den religiöſen Unterricht in der Volks⸗ 
ſchule leiten die betr. Religionsgeſellſchaften“, zugeführt 
hat. Dabei ſoll, will Herr Windthorſt, als „dem 
urſprünglichen Sinne dieſer Zuſicherung entſprechend“ 


insbeſondere auf Feſtſtellung folgender Rechte Bedacht 


genommen werden: 1) Die Vollsſchullehrer dürfen 
nur mit Zuſtimmung der kirchlichen Behörde angeſtellt 
werden. 2) Die Anſtellung des Religionslehrers jteht 
ausſchließlich den kirchlichen Oberen zu. 3) Der 
Religionsunterricht unterſteht der eingehendſten Controle 
dieſer kirchlichen Oberen und 4) letztere beſtimmen die 


beim Unterricht zu verwendenden Bücher. Man ſieht, 


was ein gewandter Juriſt, wie Herr Windthorſt es 
iſt, in einem jo einfachen Satz, wie den oben aus dem 


Artikel 24 der Verfaſſung hervorgegangenen, Alles 


hineininterpretiren kann. Dieſer Antrag würde 
aus der Volksſchule eine völlige Domäne der Kirche 
machen und bald würde es dahin kommen, daß 
der Religionsunterricht mit Allem, was daran und 


drum hängt, einen ſo breiten Raum in dem Unterrichts⸗ 


plan einnehmen würde, daß für die übrigen für das 
praktiſche Leben auch dem auf niederen Geſellſchafts⸗ 
boden Stehenden unbedingt nothwendigen Kenntniſſe 
kein Raum mehr bliebe. Damit wäre nun allerdings 
das Ziel der Orthodoxen erreicht, welche eine Gene⸗ 
ration heranziehen möchten, die daran gewohnt iſt, 
ſich auch in den praktiſchen Dingen im Leben von 
ihren geiſtlichen Vätern dirigiren zu laſſen, wie es 
dieſen beliebt. Es iſt aber dafür geſorgt, daß die 
Bäume nicht in den Himmel wachſen! Wer die Volks⸗ 
ſchule hat, hat das Volk, und der Staat wird nun 
und nimmermehr zulaſſen, daß das Volk dem Com⸗ 
mando der „Verbündeten gegen den Umſturz“ allein 
unterſteht und deshalb wird ein Antrag, wie der vor⸗ 
liegende, deſſen Grundgedanke nur der iſt, der Kirche 
im Staate das Webergewicht zu verleihen, ſollte er 
auch von der Volksvertretung angenommen werden, 
nie die Zuſtimmung der Regierung erlangen. Das 
weiß man auch im Centrum und ebenſo genau in den 
Reihen der auf dem „poſitiven“ Standpunkt ſtehenden 
Conſervativen, hat ſich aber dadurch nicht abhalten 
laſſen, den Antrag einzubringen, und wird ſich auch 
dadurch nicht abhalten laſſen, dafür zu ſtimmen, denn 
beiden Theilen iſt der Antrag weiter nichts als ein 
Agitationsmittel und ſoll Gelegenheit geben, über den 

u können. Es 
wird aber jetzt ſo viel über Nothſtand“ in allen 
Ecken geſprochen, daß die Deklamationen der Herren 


n (2 con⸗⸗W᷑ 


indthorſt, Stöcker und Conſorten über den = 
ſtand“ der Kirche ſpurlos verhallen werden. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Peſt, 18. Febr. Pracht⸗ 
volles Wetter begünſtigte geſtern die oppoſitionelle 
Manifeſtation. Der Kalvinplatz war um 2 Uhr 
von einer vieltauſendköpfigen, immer ſich vergrößernden 
Menge beſetzt. Der Juriſt Pandy hielt an die auf 
dem Balkon des Clublokals der gemäßigten Oppoſition 
verſammelten Abgeordneten eine Anſprache, in welcher 
er für die Unterſtützung der Intereſſen der Jugend 
dankte. Beöthy erwiderte und bat, Jeder möge dazu 
beitragen, daß die Manifeſtation eine würdige bleibe. 
Er ſchloß mit dem Rufe: „Es lebe der König!“, in 
welchen die Menge entblößten Hauptes begeiſtert ein⸗ 
ſtimmte. Der Zug ſetzte ſich hierauf in Bewegung, 
voran berittene Poliziſten, hierauf der Abgeordnete 
Graf Karolyi, gefolgt von dem Träger eines nationalen 
Banners mit der Aufſchrift: „Es lebe der König! 
Nieder mit Tisza!“ Dann folgten die der Unab⸗ 
hängigkeitspartei angehörenden Abgeordneten, die Uni⸗ 
verſitätsjugend und eine unüberſehbare Menge, ins⸗ 
geſammt etwa 30,000 Menſchen. Studenten fungirten 
als Ordner. Vor dem Clublokale der Unabhängigkeits⸗ 
partei hielt der Juriſt Blaczeck eine Anſprache und 
Abgeordneter Thaly erwiderte unter Eljen - Rufen 
auf den König. Sodann bewegte ſich der Zug 
zwiſchen dichtem Menſchenſpalier weiter. Von den 
Fenſter und Balkons einzelner Häuſer wurden Tücher 
geſchwenkt. Die ſpalierbildende Menge ſtimmte be⸗ 
geiſtert in die Eljenrufe auf den König ein, dazwiſchen 
ertönten Rufe „Abzug Tisza.“ Unter fortwährenden 
Acclamationen und Abſingung patriotiſcher Lieder ge⸗ 
langte der Zug vor das Clublokal der liberalen Partei, 
wo die Menge ſtürmiſche Rufe „Nieder mit Tisza“ 
ertönen ließ. Auf dem Donauquai gegenüber der 
Ofner Königsburg nahm der Zug Aufſtellung und 
die Menge brach in den Ruf „Es lebe der König“ 
aus, ſchwenkte die Hüte und ſenkte die Fahnen, ent⸗ 
hielt ſich aber jeder anderweitigen Demonſtration und 
Ausrufe. Der Zug kehrte hierauf nach dem Kalvin⸗ 
platze zurück. Unterwegs hielt der Juriſt Bezſilla an 
die auf dem Balkon des Palais des Baron Aczel ver⸗ 
ſammelten Magnaten eine Anſprache, in der er die 
Ueberzeugung ausdrückte, die Magnaten würden auch 
künftig die Hüter der Verfaſſung ſein. Vor der 
Statue Petöfis intonirte die Menge das „Szozat.“ 
Nach Verbrennung einer Nummer des „Nemzet“ und 
des Witzblattes „Borsßem Jonko“ auf dem Kalvin⸗ 
platze zerſtreute ſich die Menge in beſter Ordnu 
Die Demonſtration war um 43 Uhr beendigt. U 
ſechs Uhr Abends wogte in allen Straßen eine rieſige 
Menge, Ordnung und Ruhe blieben jedoch ungeſtört 
und keinerlei Zwiſchenfall kam vor. 
Beſt, 18. Febr. Unterhaus. Anläßlich der 
Verhandlungen des Berichts des Präſidenten wegen 
der in Folge der jüngſten Exceſſe getroffenen Maß⸗ 
nahmen behufs Aufrechterhaltung der Ordnung beats 
tragte die äußerſte Linke die Verweiſung des Berichts 
an den Immunitäts⸗Ausſchuß, um Vorſchläge zur 
Wahrung der Immunität der Abgeordneten zu machen. 
Nachdem Miniſterpräſident Tisza, ſowie der Juſtiz⸗ 
miniſter die gelegentlich der Begründung des Antrages 
gegen die Organe der öffentlichen Sicherheit und die 
Gerichte gefallenen Aeußerung zurückgewieſen hatten, 
wurde der Bericht, entſprechend dem Wunſche Tisza's, 
ohne irgend welche Inſtruktion, lediglich zur Erwägung 
und Meinungsäußerung dem Immunitätenausſchuß 
überwieſen. 

Frankreich. Paris, 17. Febr General Bou⸗ 
langer hat Paris verlaſſen, möglicherweiſe um ſein 
Alibi nachweiſen zu können, wenn ſich irgend etwas 
Unerwartetes ereignen ſollte. Es geht jedoch auch 
das Gerücht, daß General Boulanger in privaten 
Angelegenheiten auf Reiſen ſei. Sicher iſt, daß er 
ſich nach Italien begeben hat. Die Einen behaupten, 
er wolle ſich dort bemühen, Anknüpfungen zu machen, 
um die Meinung zu widerlegen, als ob er ein Feind 
Italiens ſei, und als ob es für Italien bedrohlich 
ſein würde, wenn er in Frankreich zur Macht käme. 
Nach einer anderen Verſion dagegen iſt der Zweck der 
Boulanger'ſchen Reiſe ein unpolitiſcher und begiebt 
ſich der vielgenannte General nach Rom, lediglich um 
ſeine Eheſcheidung bei dem Papſt zu betreiben. 

Italien. Rom, 18. Februar. Deputirten⸗ 
kammer. Der Antrag Fazio und anderer Deputirten 
der äußerſten Linken, welcher den Grund für die Zur⸗ 
dispoſitionsſtellung des General Mattei in deſſen am 
22. Dezember v. J. gegen die Regierung abgegebenen 
Votum über die außerordentlichen Militärkredite er⸗ 
blickt und dies für eine Verletzung der parlamentari⸗ 
ſchen Prärogative erklärt, wurde mit 171 gegen 32 
Stimmen abgelehnt. 38 Deputirte enthielten ſich der 
Abſtimmung. Die Erklärungen des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Crispi und des Kriegsminiſters, daß die gegen 


den General Mattei ergriffene Maßregel mit dem von 


ihm in der Kammer abgegebenen Votum in keinerlei 
Zusammenhang ſtehe, wurden von der Kammer zur 
Kenntniß genommen. Morgen gelangen die Finanz⸗ 
Maßnahmen der Regierung zur Berathung. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Eine Begegnung des bayriſchen Prinz⸗ 
regenten mit unſerem Kaiſer iſt den Münchener 
„Neueſten Nachrichten“ zufolge in Bayrenth anläßlich 
der diesjährigen Feſtſpiele in Ausſicht genommen. 

— Prinzregent Albrecht wird ſich, nach amt⸗ 
licher Meldung aus Braunſchweig, im März zur 
Wiederholung der Maſſagekur nach Dresden begeben, 
da die im Laufe der Monate November und Dezember 
erfolgreich durchgemachte dreiwöchentliche Kur dies wün⸗ 
ſchenswerth erſcheinen laſſe. 

— Aus Kopenhagen wird gemeldet: Die ruſſiſche 


Kaiſerin kommt im Juni hierher, während Kaiſer g 


Alexander III. nach Kiel reiſt, um den Kaiſer 
Wilhelm zu beſuchen. 


Armee und Flotte. 

— Der bisherige Commandeur der Gardes du 
Corps, Oberſt v. Below, iſt mit der Führung der 
erſten Cavalleriebrigade betraut. 

* Berlin, 18. Febr. S. M. Kreugzerfregatten 
„Moltke“, Kommandt. Kapitän z. S. Schulze, und 
2Gneiſenau“, Kommandt. Kapitän z. S. Schwarzloſe, 
ſind am 17. Februar c. in Maddalena (Inſel Sar⸗ 
dinien) eingetroffen und beabſichtigen, am 19. deſſ. Mts. 
wieder in See zu gehen. 


Schneeverwehungen und Gisgänge. 

* Krefeld, 18. Febr. Das K. Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amt giebt bekannt: Die Trajektſtörung zwiſchen Griet⸗ 
hauſen und Welle auf der Eiſenbahnſtrecke Kleve⸗ 
Zevenaar iſt beſeitigt. 

* Köln, 18. Febr. Der Rhein iſt eisfrei, ſo daß 
die Schifffahrt ſeit geſtern wieder eröffnet iſt. Der 
Pegelſtand zeigt langſames Steigen. 8 

* Mainz, 18. Febr. Die Höhe des Rheins 


beträgt hier 1,37, bei Maxau 3,75, bei Kehl 2,32 und 


Noth⸗ 
bei Mannheim 3,87. An allen dieſen Orten iſt der 


Fluß im Steigen. Der Ober⸗Rhein und der Neckar 
ſteigen gleichfalls. 


Kirche und Schule. 

* Thorn, 16. Febr. Der hieſige Lehrer⸗Wittwen⸗ 
Unterſtützungs⸗Verein hat nach vierjährigem Beſtehen 
bereits ein Stammkapital von 1060 Mark angeſammelt. 

* Schwetz, 17. Febr. Nach Beſchluß der Stadt⸗ 
verordneten ſoll für die hieſige evangeliſche Präparanden⸗ 
Anſtalt ein eigenes Gebäude für 30,000 Mark erbaut 
werden. 

* Kiel, 18. Febr. Der Senior der theologiſchen 
Facultät, Kirchenrath Prof. D. Lüdemann, iſt im 
Alter von 84 Jahren geſtorben. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 18. Febr. Dem heute tagenden 3. Be⸗ 
zirkstag der weſtpreußiſchen Bau-Innungen ging 
geſtern Nachmittag die übliche Vorverſammlung vorauf, 
welche bald nach 5 Uhr durch eine die Erſchienenen 
begrüßende Anſprache des Herrn Zimmermeiſters Berg⸗ 
mann als ſtellvertretenden Obermeiſters der hieſigen 
Bau⸗Innung eröffnet wurde. Zur Vorberathung ein⸗ 
zelner Punkte der heute zu verhandelnden Tagesord⸗ 
nung wurden Commiſſionen gewählt, ebenſo zur Vor⸗ 
berathung einzelner in der Tagesordnung nicht abge⸗ 
druckter beſonderer Anträge. Kurz nach 6 Uhr wurde 
die Vorverſammlung geſchloſſen. — Zu der heute um 
9 Uhr von Herrn Baumeiſter Berndts eröffneten 
Hauptſitzung war auch der Herr Regierungs⸗-Aſſeſſor 
von Noſtiz in Vertretung des Herrn Regierungs⸗Prä⸗ 
ſidenten erſchienen. Herr Baumeiſter Berndts be⸗ 


grüßte denſelben und trug den Jahresbericht vor, nach 


welchem dem Verbande 12 Innungen angehören. 
Die Danziger zählt darunter 38 Mitglieder, bei 
denen im letzten Jahre 39 Lehrlinge ein- und 
43 Lehrlinge ausgeſchrieben worden ſind. Die Ge⸗ 
ſellen haben hier durch ihren Streik nichts erlangt; 
es ſei aber rathſam, ſich in den Baucontracten für 
den Fall eines neuen Streikes durch Aufnahme eines 
Streikparagraphen zu ſichern. — Im letzten Jahre 
haben in der Provinz 5 Perſonen die Meiſterprüfung 
beſtanden. — Der Thorner⸗Innung gehören 22, der 
Culmer 7, der Graudenzer 12, der von Dt. Eylau 12, 
der von Mewe 6, der von Tiegenhof 11, der von 
Elbing 11, der Marienburger 9, der Stargarder 9 
Mitglieder an. Nach dem Jahresbericht machte Herr 
Berndts eingehende Mittheilungen über die Verhand⸗ 
ungen des dritten Delegirtentages des Innungs-Ver⸗ 
bandes deutſcher Baugewerksmeiſter zu Stuttgart am 
2., 3. und 4. September 1888. Maurermeiſter Perchnow 
berichtete ſodann über eine der Regierung zu über⸗ 
ſendende Petition um Einführung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes für die das Baugewerbe ausübenden Per⸗ 
ſonen; auch die Berufsgenoſſenſchaft ſchließt ſich dieſer 
Petition an, deren Abfaſſung ſchließlich dem Vor⸗ 
ſtand überlaſſen wurde. Ferner wurde beſchloſſen, 
an alle Städte mit mehr als 10,000 Einwohnern das 
Geſuch um Errichtung von Fortbildungsſchulen zu 
ſtellen. Es entſpann ſich darauf eine Debatte über 
den bekannten Lehrlingsparagraphen 100e, an welcher 
auch der Vertreter der königlichen Regierung, Herr 
Aſſeſſor v. Noſtiz ſich betheiligte. Derſelbe legte dar, 
daß nur dann jemand keine Lehrlinge halten dürfe, 
wenn derſelbe nicht die perſönliche Befähigung beſäße. 
So würde z. B. ein Kaufmann, der das Baugewerbe 
betriebe, keine Lehrlinge ausbilden dürfen, ohne etwas 
für, die Erhaltung der Fortbildungsſchulen zu thun. 
Here Reg. ⸗Aſſeſſor v. Noftiz war der Meinung, daß 
die Mauxrerinnung keine Lehrlinge ausbilden dürfe, 
wenn der Bauinnung dieſes Privilegium ausſchließlich 
ertheilt worden ſei. Herr Herzog machte ſodann 
darauf aufmerkſam, daß durch die Zufäbe zur Ge⸗ 
werbeordnung den freien Innungen das Recht ver⸗ 
liehen ſei, zu gemeinnützigen Anſtalten auch Gewerbe⸗ 
treibende, die außer der Innung ſtehen, heranzuziehen. 
Nach einer kurzen Debatte über den erſtatteten Jahres⸗ 
bericht ſprach Herr Herzog über die Erziehung der 
Lehrlinge zu Geſellen und die Heranbildung der Ge⸗ 
ſellen zu Meiſtern. Redner tadelt bei dem Lehrplan 
der Baugewerksſchule zu Dt. Krone den Umſtand, 
daß es zur Aufnahme genüge, wenn der Schüler 
einen Sommer gearbeitet habe. Die Commiſſion der 
Verſammlung ſchlage vor, daß zur Aufnahme die Ab⸗ 
legung der Geſellenprüfung, mindeſtens eine zwei⸗ 
jährige praktiſche Arbeitszeit nothwendig ſei. Auch 
dürfe kein Schüler zur Prüfung zugelaſſen werden, 
welcher nicht die Geſellenprüfung abgelegt habe. Laut 
Beſchluß der Verſammlung fol hierüber mit der Re⸗ 
gierung verhandelt werden, zu welchem Zwecke ein 
aus drei Mitgliedern beſtehende Commiſſion eingeſetzt 
wurde. — Auf Wunſch des Centralverbandes wurden 
ferner einige Statutenänderungen vorgenommen und 
mehrere von Bezirksvereinen geſtellte Anträge be⸗ 
rathen, welche rein techniſche Angelegenheiten betrafen. 

* Dirſchau, 18. Februar. In der Nacht von 
Sonntag zu Montag verſtarb plötzlich am Herzſchlag 
der Dekan Pomierski in Subkau bei Dirſchau. — 
Dem Lehrer Meißner in Gerdin iſt dieſer Tage 
wiederum von der Königl. Regierung eine Prämie 
von 75 M. wegen der Erfolge, die derſelbe durch Erz 
theilung des deulſchen Unterrichts in ſeiner Schule 
erzielt hat, zuerkannt worden. Es iſt dies bereits die 
dritte Prämie, die dieſem Herrn aus gleichem Aulaſſe 

u Theil geworden iſt. Dſch. Z.) 

* Tiegenhof, 18. Februar. Geſtern feierte der 
hieſige Handwerker-Verein ſein 26. Stiftungsfeſt. 
Dasſelbe war von ſehr zahlreichen Mitgliedern beſucht. 

„Marienwerder. Der Grundbeſitzer und Fiſcher 
Michael Gehrmann zu Schwarzenau hat am 20. No⸗ 
vember v. J. mit eigener Lebensgefahr den Käthner 
Marian Brzoſowski daſelbſt vom Tode des Ertrinkens 
erettet. Der Herr Regierungspräſident in Marien⸗ 
werder bringt dies mit dem Bemerken zux öffentlichen 
Kenntniß, daß er dem Gehrmann eine Prämie von 
30 Mark bewilligt habe. 

* Aus dem Kreiſe Graudenz, 16. Februar. 
Geſtern ereignete ſich im Dorfe Gr. Partenſchin ein 
ſchreckliches Unglück. Die Einwohnerfrau NRonſzek 
wurde, während ſie an der Dreſchmaſchine beſchäftigt 
war, von, der Maſchinenwelle erfaßt und augenblicklich 
getödtet. Die Unglückliche hinterlüßt ihrem Ehemanne 
6 unerzogene Kinder in der größten Armuth. (G.) 

* Marienburg, 18. Febr. Bei einem Begräb⸗ 
niſſe auf dem katholiſchen Kirchhofe kam nach der „M. 
3. geſtern Nachmittag ein unangenehmer Zwiſchenfall 
dor. Einer der freiwilligen Träger wurde, an der 
offenen Todtengruft ſtebend, plötzlich von Krämpfen 
befallen und fiel in die offene Gruft hinein. Sonder⸗ 
liche Verletzungen hat ſich derſelbe nicht zugezogen, 
doch wirkte der Zwiſchenfall immerhin recht ſtörend. 

Thorn, 17. Febr. Zum Eintritt in die Colonial⸗ 
truppe von Oſtafrika werden aus dem hieſigen 11. Ar⸗ 
tillerie-Regiment 12 ältere Unterofficiere. vorzugsweiſe 
gelernte Handwerker, auf ein Jahr beurlaubt. — Die 
Bromberger Pferdebahngeſellſchaft beabſichtigt hier eine 
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Pferdebahn vom kleinen Bahnhof durch die Stadt bis 
zur Ziegelei anzulegen. Die Baukoſten ſind auf 
300,000 M. veranſchlagt; die Geſellſchaft hofft, daß 
die Stadt gegen Verpfändung des lebenden und todten 
Betriebsmaterials die Hälfte dieſer Summe zu 3 pCt. 
herleihen oder ſich als Selbſtunternehmerin an dem 
Werke mit betheiligen wird. N 
* Stuhm. Unſere Stadt geht mit dem Gedanken 
um, ein Schlachthaus zu errichten. Der Bürgermeiſter 
und ein Magiſtratsmitglied haben zu dem Zweck meh⸗ 
rere Schlachthäuſer in Oſtpreußen angeſehen. 
(XX) Saalfeld, 18. Februar. In der letzten 
Sitzung des Kriegervereins, welche Sonnabend den 16, 
ſtattfand, erfolgte zunächſt die Aufnahme einiger neuen 
Mitglieder, worauf der Kaſſenführer die Rechnung 
über das verfloſſene Vereinsjahr vorlegte. Mit der 
Prüfung derſelben wurde eine Commiſſion von drei 
Mitgliedern beauftragt. Den Hinterbliebenen vol 
zwei verſtorbenen Kameraden wurde eine Unter? 
ſtützung in der Höhe von je 30 M. bewilligt. — Am 
ſelbigen Tage feierte der Mohrunger Kreislehrerverein 
B. im Balzer'ſchen Lokale zu Pr. Mark ſein dies: 
jähriges Wintervergnügen bei ſehr reger Betheiligung 
ſeitens ſeiner Mitglieder und anderer Gäſte. — Heute 
früh wurde eine Diebsgeſellſchaft, die mehrere Scheffel 
Getreide auf einem Handſchlitten nach der Stadt be 
fördert hatte, um es hier zu veräußern, dingfeſt ge” 
macht. Ihre anfängliche Angabe, daß fie aus Boyden 
ſeien, erwies ſich ſehr bald als falſch, vielmehr erkannte 
man in ihnen Leute aus dem Gute Gr. Arnsdorf, 
Woher das geſtohlene Getreide ſtammt, hat bis jetzt 
nicht ermittelt werden können. — Zur Lehrerin bei 
der Stadtſchule murde in der heutigen Magiſtrats⸗ 
Wang Fräulein Borchert aus Pr. Mark gewählt. 
Die darauf folgende Stadtverordneten-Verſammlung 
bewilligte den beiden Lehrern der Volksſchule für die 
Vertretung der dritten Stelle 25 bezw. 15 M. monat⸗ 
lich und wählte in die Markteommiſſion an Stelle des 
Kaufmanns Oldenhof den Kaufmann L. Schwarz. 
Wegen einer Reſtforderung in Höhe von 1140 M., 
entſtanden durch einen verunglückten Brunnenbau, hat” 
der Fabrikant Blaſendorf-Berlin den Rechtsweg be⸗ 
ſchritten; die Verſammlung gab die Zuſtimmung zur 
Führung des Prozeſſes. 
Pr. Holland, 15. Febr. Am 18. Mai findet 
in Mehlſack die alljährlich wiederkehrende landwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung für die Kreiſe Pr. Holland und 
Mohrungen ſtatt. Auf derſelben gelangen für Pferde 
1500 M., für Rindvieh 1300 M. als Prämien zur 
Vertheilung. Im nächſten Jahre ſoll die Ausſtellüng 
in Pr. Holland ſtattfinden. N 
* Mohrungen. Se. Majeſtät der Kaiſer haben 
geruht, die Pathenſtelle bei dem jüngſt geborenen 
ſiebenten Sohne des Inſtmanns Chriſtian Lange zu 
Gr. Samrodt zu übernehmen. — Wie es den An⸗ 
ſchein hat, beabſichtigt die Königl. Stagts⸗Regierung 
bei der demnächſt ſtattfindenden Subhaſtirung des 
Herderhauſes daſſelbe zu erwerben. — Wie die hieſige 
Zeitung hört, iſt das dem 5 Grafen zu Dohna⸗ 
Schlodien gehörige Gut Reichau mit ſämmtlichen Vor⸗ 
werken außer Sanglau an einen Herrn Schiemann 
und das Vorwerk Sanglau an den bisherigen Ober- 
Inſpector Herrn Hildebrandt in Reichau verpachtet. 
* Königsberg, 18. Febr. Der geſtrige Masken⸗ 
ball in der Börſe war ein ganz bedeutender Erſolg 
für den rührigen „Kaufmänniſchen Verein“, der (5 
von jeher trefflich verſtanden hat, das Nüßliche mit 
dem Angenehmen harmoniſch zu verbinden. Unſere 
lustige Geſellſchaft hat ein opulenteres und 
luſtigeres Maskenfeſt zuvor nicht erlebt. — Die Ver⸗ 
ſorgung der Stadt Königsberg mit elektriſchem Licht n 
geht ihrer Verwirklichung entgegen. Die Vorgrbeile 
für die Centralanlage ſind beendigt. Die Central⸗ 
anlage iſt beſtimmt, nicht allein die Stadt mit elektriſchem 
Strom zu verſehen, ſondern es haben die angeſtellten 
Berechnungen ergeben, daß es möglich iſt, auch die 
Perſonen⸗ und die Rangirbahnhöfe, ohne eine beſon⸗ 
dere Station für dieſelben zu errichten, zu verſorgen, 
wenn für dieſelben eine beſondere Leitung vorhanden iſt. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 

Elbing, 19. Februar. 
*Die Getnerbenerinäfinumg: eröffnete geſtern 
Abend Herr Proſeſſor Dr. Nagel mit der Mittheilung, 
daß am nächſten Montage wahrſcheinlich der Generals 
ſecretär des gewerblichen Centralvereins der Provinz 
Weſtpreußen, Herr Ehlers aus Danzig, einen Vor 
trag über den Hamburger Zollanſchluß halten wird. 
Ferner wird auf die Einzeichnung in die Liſte zum 
Abendeſſen beim Stiftungsfeſte des Vereins wieder⸗ 
holt aufmerkſam gemacht. Dann hätt Herr Dr. med. 
Krauſe einen recht belehrenden Vortrag über Ent- 
fettungskuren, Fettleibigkeit und Körperfülle. Der 
Herr Redner bezeichnet die Urſachen der Fettleibigkeit 
der einzelnen Menſchen, ſowohl des männlichen wie 
des weiblichen Geſchlechts. Das Fett beträgt bei 
einem normalen Körpergewicht des Mannes von 120 
bis 125 Pfund Ya, bei der Frau bei einem ſolchen 
von 105 Pfund "so. Fleiſch mit viel Fett begünſtigt 
die Körperfülle. Dieſelbe giebt ſich durch Trägheit, 
Bequemlichkeit ꝛc. ſtets zu erkennen. Die Körperfülle 
iſt mitunter recht bedeutend, jo daß ein lejähriges 
Kind 53, ein 4jähriges Mädchen 137 und ein 10jäh⸗ 
riges Mädchen 219 Pfund Körpergewicht hatte. Ein 
Mann hatte 503 und ſogar 609 Pfd. Der Vortragende 
erklärt, was ein Arzt bei derartigen Vorkomm? 
niſſen zu beobachten hat und kommt dann zur Beſprechung 
der einzelnen Kuren, welche mehr oder weniger helfen, 
ja ſogar ſchädlich find. Die Hungerkur vermehrt oft 
das Fett. Fleiſcheſſen und fleißige Bewegung ſind 
bedeutend beſſer. Die Banting'ſche Cur dauert ſeht 
lange und erzeugt oft wegen des vielen Fleiſches 
Magendarmkatarrh, auch Lungentuberkuloſe. Die 
Epſtein'ſche Cur mit weniger Fleiſch, mehr Fett, dauert 
jahrelang und hat auch Magendarmerkrankungen zur 
Folge. Milchdiätkur iſt eine modificirte Hungerkur⸗ 
Hauptſächlich muß der viele Alkoholgenuß gemieden 
werden. Die neuere Methode iſt die ſchweißtreibende⸗ 

Die Oertel'ſche Methode ſchwächt das Nervenſyſtem. 
Die Brunnenkuren helfen nur für den Augenblick 
Auch iſt die Turnvorrichtung von Dr. Ebert in Berlin 
nicht das Geeignete. Ebenfalls das erfundene Ruder 
boot nicht. Einen practiſchen und guten Apparat hal 
Herr Profeſſor Dr. Gärtner in Wien angefertigt, del 

Gärtner⸗Ergoſtat⸗Apparat, welchen Redner zur Anl 
und Probe vorſtellt und erklärt. Es iſt ein Geſtel, 
in welchem eine Scheibe hängt, unten iſt eine Said; 4 
mit einem Gewicht angebracht, welches von 8 . 
25 Pfund zu ſtellen iſt, die Scheibe wird nun du ö 
eine bequeme Kurbel langſam in Bewegung 9 a | 
ſetzt. Man muß nun dieſe Scheibe drehen und, zu 
genügt eine Stunde täglich. Schon nach drei 5 | 
drehungen hat man 3 Pfd. Körpergewichts⸗Abuahen | 

feſtgeſtellt. Zur Controlle der Umdrehungen für daß 
Arzt iſt eine Uhr mit einer Glocke angebracht, o nuß 1 
Täuſchungen nicht vorkommen können. Natürlich muß 
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der Genuß von Alkohol vermieden werden. Es wurde 


ſofort von mehreren Herren eine Probe angeſtellt. 
Der recht ausführliche Vortrag wurde mit Beifall 
aufgenommen. Da Novitäten nicht vorlagen, wurde 
ſofort zur Beantwortung der vorliegenden Fragen ge⸗ 
ſchritten. Unter andern beantwortete Herr Dr. Baatz 
die Frage: „Wie werden Warzen von den Händen 
kleiner Kinder ꝛc. am ſicherſten und beſten entfernt?“ 
Warzen werden überhaupt am einfachſten, ſicherſten 
und ſchmerzloſeſten operativ entfernt. Alle andern 
Entfernungen ſind nicht ſicher und auch gefahr- und 
oft ſchmerzvoll. Herr Profeſſor Dr. Nagel beant⸗ 
wortete die Frage: „Wie löſcht man am beſten eine 
Petroleumlampe aus, ohne daß dieſelbe explodirt?“ 
Die Sitzung wurde dann geſchloſſen. 7 

Theater. „Maria Stuart“, dieſes höchſt wirk⸗ 

ſame Schiller'ſche Trauerſpiel, hatte auch geſtern ſeine 
alte Anziehungskraft bewährt und die Theaterräume 
faſt gefüllt. Die Beſetzung der einzelnen Rollen war 
im Allgemeinen eine recht gute. Das Hauptverdienſt 
um die gelungene Aufführung gebührt natürlich der 
Frau Dir. Hannemann (Maria Stuart.) Auch Herr 
Werthmann, (Mortimer) hatte ſeine Partie richtig 
und gut erfaßt. Dies erkannte denn auch das Publi⸗ 
kum voll und ganz an, indem es Beiden den leb⸗ 
haſteſten Beifall zollte. Herr Beckmann als Paulet, 
Herr Gadiel (Leiceſter) und Herr Hummel (Bur⸗ 
leigh) waren am Platze, nur wünſchen wir von Herrn 
Hummel eine feſtere Haltung. Frau Jaskowski 
(Kennedy) fand ſich mit ihrer Rolle ebenfalls gut ab. 
Frau Beckmann aber war keine Eliſabeth von Eng⸗ 
land. Sowohl Haltung wie Sprache ließen viel, ſehr 
viel zu wünſchen übrig. Auch ſchien Frau Beckmann 
ihre Rolle nicht genügend memorirt zu haben. 
5 Der St. Eliſabeth⸗Verein wirkt in unſerer 
Stadt recht ſegensreich. Im letzten Jahre find 4326 
Wochengaben zur Vertheilung gekommen, ſo daß 116 
Familien aus den milden Gaben eine dauernde Unter⸗ 
ſtützung haben erhalten können. Eine einmalige Unter⸗ 
ſtützung haben 30 Perſonen reſp. Familien erhalten. 
Sechsmal iſt Brennmaterial verabfolgt und mit Klei⸗ 
W ſind 27 Familien reſp. Perſonen verſorgt 
worden. In 11 Fällen iſt eine Beihilfe zur Veerdi⸗ 
gung gewährt worden. Fünf Kinder ſind in Waiſen⸗ 
7 untergebracht, wofür der Verein die Penſion 
zahlt. 

* [Die „Baubude“ gedenkt morgen eine Schlitten⸗ 
fahrt nach Pomehrendorf zu unternehmen. Auf der 
Rückfahrt ſoll in Weingrundforſt das Abendbrod ge⸗ 
geſſen und darauf getanzt werden. 

(Schlittenfahrt. Trotz des ſehr ſtarken Thau⸗ 
wetters unternahm heute Nachmittag die 3. Klaſſe der 
höheren Töchlerſchule eine Schlittenpartie. 

8 Hauskauf. Nicht Herr Dr. Baatz, ſondern 
Frau Louiſe Rentel iſt die Käuferin des Hauſes der 
Frau Steckel in der Junkerſtraße. 

„(Perſonalien.] Der Referendarius Hugo Teßmer 
aus Marienburg iſt aus dem Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Königsberg in den Oberlandesgerichtsbezirk 
Marienwerder übernommen. Der Gerichtsvollzieher 
Bartelt bei dem Amtsgerichte in Culmſee iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Amtsgericht zu Thorn verſetzt 
worden. 

* Mufere Feuerwehren] dürfte es intereſſiren 
zu hören, daß es im deutſchen Reiche nach der neueſten 
Statiſtik im Ganzen 14,148 Feuerwehren giebt. In 
Weſtpreußen ſind davon 30 freiwillige, 1 Berufs- 
feuerwehr (Elbing), in Ostpreußen 35 freiwillige und 
3 Berufsfeuerwehren. 

* Molkerei⸗Genoſſenſchaft.! In Rapendorf 
traten vor einigen Tagen mehrere Beſitzer aus Rapen⸗ 
dorf und Haſſelbuſch zuſammen behufs Gründung 
einer Molkereigenoſſenſchaft. Die Anweſenden zeich⸗ 
neten 133 Kühe und übernahm die Meierei ein Herr 
Cohrt, gegenwärtig in Poſilge. Zum 1. April ſoll 
alles ſo weit fertig ſein, daß mit dem Meiereibetriebe 
angefangen werden kann. 

* [Der „Reichsanzeiger“] publicirt die Aller⸗ 
höchſte Genehmigung, daß der Zinsfuß derjenigen An⸗ 
leihen im Betrage von 180,000 Mark, 45,000 Mark, 
150,000 Mark, 60,000 Mark, zu deren Aufnahme die 
Stadt Gumbinnen durch die Privilegien vom 
6. März 1865, 1. Auguſt 1873, 4. April 1881, 
16. April 1884 ermächtigt worden iſt, auf drei und 
ein halb Procent herabgeſetzt werde. 

* [Der Allgemeine Deutſche Jagdſchutz⸗ 
Verein hat im Jahre 1888 an Prämien und Unter⸗ 
ſtützungen vertheilt: in den Kreiſen Danzig 21 Mark, 
Schlochau 177 M., Neuſtadt 70 M., Schwetz 70 M., 
8 ie 185 M., Konitz 35 Mark, 

erent 3 „ Flatow 20 M. und einen Hirſchfänger 
Pr. Stargard 15 M., een 


fungen { 
„[Retziments⸗Verlegung.] Wie die r. Li 
tg.“ zuverläſſig erfährt, il + oſtpreuß. ee 
Regiment Nr. 3 (König Friedrich Wilhelm J.), welches 
bisher in Gumbinnen und Inſterburg ſtand, vom 1. 
April ab nach Königsberg verlegt worden. In Gum⸗ 
binnen reſp. Inſterburg ſoll daſſelbe durch das 5. oſt⸗ 
preußiſche Infanterie-Regiment Nr. 41 erſetzt worden. 
(Reiſegelder der Juſtizbeamten.] Im Ein- 
verſtändniß mit der Oberrechnungskammer hat der 
Juſtizminiſter am 1. d. M. angeordnet, daß von den 
Juſtizbeamten Reiſetagegelder für einen und denſelben 
Tag grundſätzlich nur einmal beanſprucht werden dürfen 
und daß daher auch in Fällen, in welchen ein Beamter 
an. einem Tage verſchiedene Reiſen ausgeführt hat, die 
Reiſetagegelder nur für einen Tag zu gewähren ſind. 


Die dummen Fremdwörter, d. h. wenn 
man ſie nicht richtig anzuwenden verſteht. Bewarb 


ſich da dieſer Tage Jemand bei der Direktion der 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn um eine Aſſiſtentenſtelle 
und bezeichnete ſeinen Lebenslauf ſtatt curriculum 


ditae ſehr ſinnig mit sunm cuique. Es wird ihm 


denn wohl auch das gebühre ine“ K 
auch das gebührende „Seine“ geworden 
N Geſuch zu den Acten gelegt ſein. : I 
unſeres Haff riſchen Haff.] Aus allen Fiſcherdörfern 
Monat Sa Tin rtöne die Klage, daß der Fiſchfang von 
armung greift in weniger Ertrag giebt. Die Ver⸗ 
Als Urſache, w hr Solge deſſen immer mehr um ſich: 
jcht von ben Fischen a fehr Io fhreiche Half 
Fiſcher den w. i zügen ſo gemieden wird, ſehen die 
bau a Pillau in die See hinausgehenden Molen⸗ 
beinen ez Pillauer Tief an. Der Sich ſtößt ſich bei 
gen Eintritt in das Tief an den Steinmauern und 
ndert an der Küſte weiter. 
Nachml Festgenommen. Im Laufe des geſtrigen 
einer Daus gelang es, den Menſchen, der geſtern 
34 M ame im Poſtgebäude ein Portemonnaie mit 
im Verba en hatte, und die beiden Perſonen, die 
Abend acht ſtanden, einem Menſchen am Sonntag 
zu hab auf der Holländer Chauſſee eine Uhr geſtohlen 
2 lle ben, zu ermitteln und feſtzunehmen. Im erſten 
alle iſt der Dieb ein angeblicher Kaufmann aus 
a im zweiten Falle ein auswärtiger Fleiſcher 
= ein Sn 8 geweſen. Alle drei Perſonen 
wiesen dem Kgl. Amtsgericht zur Beſtrafung über⸗ 


Werth der entwendeten Kohlen ein duferft- 


f 5 in Marienwerder und Tuchel k 
je 1 Hirſchſänger, zuſammen 551 M. und 3 Hirſch⸗ 


* Meberfallen.] Die junge Frau eines hiefigen 
Arbeiters, welche bei verſchiedenen Herrſchaften die 
Wäſche an Ge wurde geſtern früh in der vierten 
Stunde am Gerichtsgebäude von einem den beſſeren 
Ständen angehörenden Herrn überfallen. Die 
Frau fing, nachdem der Unhold ſie feſthielt, furchtbar 
an zu ſchreien. Das wirkte; denn der Nachtwächter 
ſowie eine andere Frau kamen hinzu und der „feine 
Herr“ rückte aus. Es ſollen in den letzten Nächten 
ähnliche Ueberfälle ſtattgefunden haben. Zu wünſchen 


wäre, daß die Nachtwächter auf den Attentäter vigi⸗ 
lirten und ihn dingfeſt machten. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 18. Februar. 

0 Der ehemalige Eiſenbahn⸗Maſchinenputzer George 
Dombrowski zu Tiegenhof, jetzt in Berlin, wurde von 
dem dortigen Stationsvorſteher dabei betroffen, wie 
derſelbe in ſeinem Eßkorbe 33 Kil. Steinkohlen, im 
Werthe von 5 Pf., mit nach Hauſe nehmen wollte. 
Die Sache wurde bei dem Betriebsamte zu Danzig 
angezeigt. Letzteres ſtellte den Strafantrag wegen 
Diebſtahl und Dombrowski wurde auch ſofort von der 
Bahn entlaſſen. Es denuncirte hierauf Dombrowski 
bei dem Eiſenbahn⸗Miniſterium zu Berlin gegen den 
Stationsbeamten wegen angeblicher Unregelmäßigkeiten 
im Dienſte, Parteilichkeit und bat um Wiederanſtellung. 
Bei der eingeleiteten Unterſuchung konnte Dombrowski 
nicht die in der Denunciationsſchrift nach Berlin be⸗ 
haupteten Thatſachen beweiſen. Das Schöffengericht 
zu Tiegenhof verurtheilte deshalb den D. am 5. De⸗ 
zember wegen Diebſtahl und Beleidigung eines Beamten 
zu 4 Wochen Gefängniß. Gegen dieſes Urtheil hatte 
der Verurtheilte Berufung eingelegt, Die heutige Be- 
weisaufnahme ergab, daß der Angeklagte ſich 9 Jahre 
bei der Bahn ſtraffrei und gut geführt, daß auch der 

5 de eringer 
war und die Beleidigung nur eine wubede bes 
ermäßigte der Gerichtshof die Strafe auf 10 Tage 
Gefängniß. — Das Schöffengericht zu Dt. Eylau hat 
am 8. November den Altſitzer Ludwig Schrubring aus 
Schoenforſt wegen Körperverletzung zu 100 M. Geld 
event. 1 Monat Gefängniß verurtheilt. Am 11. Juli 
hatte ſich ein fremder Bienenſchwarm in der Nähe der 
Wohnung des Schrubring angeſetzt. Jeder der in der 
Nähe wohnenden Einwohner beanſpruchte nun den 
Schwarm; es entſtand eine Schlägerei, wobei der An⸗ 
geklagte einen Theilnehmer mißhandelte. Die einge⸗ 
egte Berufung wird verworfen. — Am 20. Dezember 
v. J. hat das Schöffengericht zu Dt. Eylau wegen 
gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs den Käthner und 
Muſikus Friedrich Gromkowski aus Gr. Schönhorſt zu 
8 Tagen und deſſen Ehefrau zu 7 Tagen Gefüngniß 
verurtheilt. Die von dem Ehemann eingelegte Be⸗ 
rufung wird koſtenfällig verworfen, die von dem Ehe⸗ 
mann für die Ehefrau eingelegte Berufung dagegen 
als nichtig zurückgewieſen, weil die Ehefrau den An⸗ 
trag nicht mit unterſchrieben hatte. — Wegen grober 
Mißhandlung ſeiner in anderen Umſtänden ſich befinden⸗ 
den Ehefrau, Nachts zum 1. Octbr. hat das hieſige Schöffen⸗ 
gericht am 23. Novbr. den hieſigen Sattlermſtr. Joh. Sellich 
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die eingelegte Be- 
rufung wird verworfen. — Wegen ſtrafbaren Wee 
hat das hieſige Schöffengericht am 14. December den 
hieſigen Tiſchlermeiſter Carl Auguſt Nikel zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil hat der 
Angeklagte Berufung eingelegt. Die hieſige Firma 
Janke hatte gegen Nikel am 21. Auguſt ein Zahlungs⸗ 
Urtheil über 894 M. erſtritten. Wie nun Janke für 
dieſe Summe Möbel abpfänden laſſen wollte, waren 
nur Sachen vorhanden, welche beim öffentlichen Ver⸗ 
kauf vom 28. Auguſt nur 502 Mark brachten, ſo daß 
Janke einen Ausfall von 392 Mark hatte. Es be⸗ 
hauptet nun Janke auf Grund des Urtheils des 
Tiſchlermeiſters Schöneberg, daß Nickel in der Zeit 
vom 21. bis 23. Auguſt Möbel zu Schleuderpreiſen 
verkauft habe. Dieſe Anklage wurde durch viele Zeugen, 
welche Sachen gekauft hatten, widerlegt, der Gerichts⸗ 
hof hob deßhalb das Schöffenurtheil auf und ſprach 
den Angeklagten von Strafe und Koſteu frei. — Wegen 
Beſchädigung von am Wege ſtehenden Bäumen hat 
das hieſige Schöffengericht den Fleiſcher Guftav Bezer 
aus Fichthorſt zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 
Die gegen dieſes Urtheil eingelegte Berufung wird 
fojtenfällig zurückgewieſen. — Wegen gemeinſchaftlicher 
Mißhandlung eines anderen Arbeiters wird gegen den 
Maurerſohn Carl Schwedfeger und den Schornſtein⸗ 
fegerlehrling Emil Lehmann auf eine Zuſatzſtrafe zum 
Urtheil vom 2. Juli von je 2 Monaten und gegen 
den Schiffer Carl Hahn, welcher bei der That ein 
Meſſer gebraucht hatte, auf 8 Monate Gefängniß er⸗ 
annt. — Wegen Beleidigung eines Lehrers hat das 
hieſige Schöffengericht am 14. December die hieſige 
Töpferfrau Wölke zu 15 Mark Geld event. 5 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Die Berufung wird koſtenfällig 
verworfen. 


88 Kunſt und Literatur. 
Ein alter Onkel, das wi ſen wir Alle aus 
W Jugend, kommt immer e allen 
Hansgenoſſen wohlbekannten Rock daherſpaziert; man 
gewöhnt ſich daran, ihn und ſeine Kleidung zu identi⸗ 
ſiciren, und er gefällt uns kaum, wenn ihm eines 
Tages der Schneider ein neues Gewand angemeſſen 
hat. So wie die guten Onkel, haben es von jeher 
auch die Familienjournale gehalten: ſie blieben ſich 
aas jahrein gleich, erſchienen unverändert in ihrem 
gelben oder rothen Umſchlag, der uns jo vertraulich 
wohlbekannt angemuthet. Mit dieſer Tradition brach 
vollkommen ein Wiener Zeitungsunternehmen, welches 
a) einem Jahre ins Leben trat und das, um es ein⸗ 
5 ganz anders zu machen wie alle Welt — das 
egentheil that. Die „Wiener Mode“, von welcher 
ei ſprechen, Jae in den uns vorliegenden 28 bisher 
a hienenen Heſten achtundzwanzigmal ein anderes 
Geſicht bald ſchaut fie winterlich drein, wenn's draußen 
ſchneiet und wettert, bald überſtreut ſie ihren Umſchlag 
mit blauen Veilchen, mit Maiglöckchen u. ſ. w. Es 
liegt in dieſer Dauer des ewig Wechſelnden ein eige⸗ 
ner Zauber; wir gehen kaum fehl, wenn wir den 
coloſſalen Erfolg des genannten Blattes zum guten 
Theile dieſer ſeiner Eigenart zuſchreiben. Das letzte 
Heft iſt wieder eine köſtliche Ueberraſchung, es iſt 
„japaneſiſch“; japaneſiſch der Umſchlag, japaneſiſch jede 
Randverzierung: jede Leiſte, welche den trefflichen 
Toilettebildern als Folie dient. Das prächtige Heft 
wird ſchon dieſes vollendet künſtleriſchen Beiwerkes 
wegen auch von Nicht⸗Abonnenten ſtark gekauft werden. 
‚ „Cornelius Voß“ von Franz von Schönthan 
erzielte am „Daly Theatre“ in Newyork in engliſcher 
Ueberſetzung einen ſehr großen Erfolg. 
a * Man ſchreibt aus Paris, 15. Februar: Vor drei 
Tagen fand die Generalverſammlung der Actiengeſell⸗ 
ſchaft „Ihöätre de Vaudeville“ ftatt. Der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht der Directoren wurde unter enthufiaſtiſchem 
Beifall zur Kenntniß genommen und, was dieſen 
Enthuſiasmus erklärt, beſchloſſen, für das abgelaufene 
Geſchäftsjahr eine Dividende von 4150 Francs pro 
Actie auszuzahlen. Da der Nominalwerth einer Actie 
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1000 Francs beträgt, kommt dieſes Ergebniß einer 
Verzinſung von 415, ſchreibe vierhundertundfünf⸗ 
zehn Procent gleich. Allen Directoren, welche bei 
dieſer Nachricht grün und gelb vor Neid werden, diene 
zur Kenntniß, daß nichts leichter iſt, als ſolch einen 
Erfolg zu erzielen. Man nehme einfach ein Stück an, 
das von allen andern Theatern vorher zurückgewieſen 
wurde, nenne dasſelbe „Les surprises du divorce“ 
und laſſe für den Reſt das Publikum ſorgen. 
Probatum nisch geit 7 5 er 

* Japaniſches Zeitungsweſen. Auf⸗ 
ae ’ 1 — das Inſelreich Japan binnen verhältniß⸗ 
mäßi ſchr kurzer Zeit genommen hat, wird durch die 
Thalſache illuſtrirt, daß es gegenwärtig iu Japan nicht 
weniger als 575 Tages⸗ und Wochenblätter giebt, 
während es erſt Br 1 her ſind, ſeitdem dort die 

Zeitung erſchienen iſt. 
al Pie fi Hi an. eine neue, überaus originelle 
Operette von Sullivan, geht am 1. März im Theater 
an der Wien zum erſten Male in Scene. 

— In Stuttgart ſtarb am Donnerſtag Freifrau 
Luiſe don Schiller, die Wittwe des älteſten Sohnes 
Friedrich Schiller's, Karl, welcher Oberförſter in Lorch 
geweſen. Sie war eine geborene Locher und erreichte 
ein Alter von 85 Jahren. 


Jagd, Sport und Spiel. 

— Der Herzog von Weſtminſter hat ſein berühmtes 
Rennpferd „Ormonde“ um den Preis von 14,000 
Pfund Sterling (280,000 Mark) verkauft. Das edle 
Thier wird nach ie der Saiſon nach Buenos 
Ayres befördert werden. 

W lr das große Armee-Jagdrennen, das 
am 14. Januar auf der Bahn zu Hoppegarten zur 
Entſcheidung gelangt, hat der Kaiſer einen Ehren⸗ 
preis ausgeſetzt. — Die Ehrenpreiſe, welche von dem 
Monarchen für die verſchiedenen Rennplätze im Reich 
geſpendet werden, ſollen, wie die „Sport⸗Welt mit⸗ 
theilt, zumeiſt in Bronze nach Entwürfen hervorragen⸗ 
der Künſtler angefertigt werden, da Se. Majeſtät auch 
dieſen Zweig deutſchen Kunſtgewerbes unterſtützt wiſſen 


will. 


Vermiſchtes. 

* München i. W., 18. Febr. n 
ſchoß am Sonnabend Abend der Maler Menke mit 
dem Revolver auf ſeinen Sohn, traf aber ſeine 
zwiſchentretende Frau und verwundete dieſelbe lebens⸗ 
gefährlich. Darauf entleibte ſich der Thäter ſelbſt. 
Nürnberg, 17. Febr. Wir haben vor einigen 
Monaten mitgetheilt, daß in der Nachbarſtadt Fürth 
ein Bäckermeiſter am Hochzeitstage ſeine Frau 
erſchoß. Die That beſchäftigte nun jetzt die Straf⸗ 
kammer des Landgerichts Fürth und es wurde, da 
ſich lediglich Fahrläſſigkeit des jungen Ehemanns, der 
mit einem Revolver hantirte, ergeben hatte, eine zwei⸗ 
monatige Gefängnißſtrafe ausgeſprochen. 4 

* Hamburg, 16. Febr. Eine Falſchmänzer⸗ 
bande, die ſchon ſeit längerer Zeit unſere Stadt und 
Umgegend mit falſchen Ein⸗ und Zweimarkſtücken 
überſchwemmt, wurde geſtern in der Perſon des Ar⸗ 
beiters Seitz und ſeiner zwei in jugendlichem Alter 
ſtehenden Söhne auf friſcher That abgefaßt. 

— Der bekannte Eriminalpoliziſt Naporra, 
vielgenannt in den Socialiſtenproceſſen der letzten Jabre, 
tritt aus dem Polizeidienſt aus und ſiedelt nach 


In Era 

Danzig über, wo er eine Stellung beim dortige 

Magiſtrat erhalten wird. Der Austritt erfolgt dem 

Vernehmen nach aus privaten Gründen. Naporra's 

Schwiegereltern, die in Danzig leben, beſitzen dort 

eine Wirthſchaft, zu deren Uebernahme er ſich bei 
ſeiner Anweſenheit am Platze vorbereiten will. 

— Die europäiſche Skandal-Chronik iſt, wie 

der Wiener Extrapoſt aus Belgrad gemeldet wurde, 

durch ein Ereigniß, das ſich in der Nacht zum Sonn⸗ 

tag dort abgeſpielt hat, um einen ſenſationellen Fall 

1:19.12 

194,— | 192,20 

196,— | 194,20 

153,20 | 152,50 

: 153,50 |182,70 

Petroleum loco 23,40 23, 

Nübbt Aprll⸗ Bea 57.90 57.30 

Mai⸗Juni 57,20 ee 

Spiritus 70er loco 32,90 32,80 


bereichert worden. Es handelt ſich nämlich um die 


polizeiliche Auflöſung eines Clubs, deſſen Mitglieder [K 


den höchſten ſerbiſchen Kreiſen angehören, und in den 
ſowohl Herren als auch Damen aufgenommen wurden. 
Die geſelligen Zuſammenkünfte, die zu jeder Tages⸗ 
und Nachtzeit veranſtaltet wurden, ſollen der ſkan⸗ 
dalöſeſten Art geweſen ſein. Die Damen, welche daran 
theilnahmen, jmd zumeiſt Frauen Hhöchſter Würden⸗ 
träger. Die Angelegenheit erregt ungeheuere Senſation. 

— Folgenden Entſchuldigungs⸗Zettel theilt 
dem „Kl. J.“ ein Schulmann aus ſeiner Sammlung 
mit: „Entſchuldigen fie bitte, daß meine Frau ein Kind 
gekrigt hat und mein Sohn gefehlt hat. Solte daß in 
die nächſte Woche wieder vorkommen, ſo bitte ich im 
voraus um Entſchuldigung.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 19. Februar. Geſtern Abend 
theilte Möline mehreren Deputirten mit, er 
habe ſich von der Unmöglichkeit überzeugt, 
die Gegenſätze unter den Republikanern aus⸗ 
zugleichen und ein Kabinet zu bilden, worin 
alle republikaniſchen Gruppen vertreten ſeien. 
Er gab deshalb ſein Mandat behufs einer 
Kabinetsbildung zurück. Den Morgenblättern 
zufolge habe Freyeinet ein vollſtändiges 
Miniſterium in Bereitſchaft. Der Republi⸗ 
kaner Mellot erklärte in einem Schreiben au 
General Boulanger feinen Beitritt zum 
bonlangiſtiſchen Programm. 
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Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Berlin, 19. Februar, 2 Uhr 35 Min. at 1 
101.50 
101,90 
101,80 
— 94.— 
85,50 85,40 
217,20 | 216,70 

168,80 | 168,80 

109,50 | 109,40 


Börſe: Schwach. Cours vom 18. 2. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | 101,60 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101.80 
3} pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 101,80 


4 pCt. Ungariſche Goldrente . 
Ruſſiſche Banknoten 
Oeſterreichiſche 5 
Deutſche Reichsanleihe 5 
4 pet. preußiſche Conſols . : 109,10 109, — 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. | 96,50 96,50 
5pCt. Marienburg.⸗Mlawk. tammpr. 113.— 113,40 
a Produkten⸗Börſe. 
Cours vm 1 
Weizen April⸗Mai 
Juni⸗Juli 
Roggen flau. : 
a April⸗Mai 
Juni⸗Juli 


Danzig, den 18. Februar. 
Weizen: Unveränd. 450 Tonnen. Für bunt und hel 


* 


arbig inländiſch 165—170 , helldunt inländ. 176 
Fi 1 an glaſig inländiſch 190 A Termine 
Avril⸗Mai 126 pfd. zum Tranſit 144,50 A, Juni⸗Juli 
125 pfd. zum Tranſit 148,00 A 

Roggen: Feſter. Inländ. 145 4, ruſſ. oder 
poln. zum Tranſit 94 4, pr. April⸗Mai 120 pfd. 
zum Tranſit 94,50 &. 

Gerſte: Loco große inländiſch 112 4, Ioco kleine 
inl. 10 —121 4 9 
Hafer: Loco inl. 121 4 Erbſen: Loco inländiſch 
A 


Königsberg, 19. Februar. (Von Portatius und 
Grothe, Gehn Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft. 
5 Spiritus pro 10,000 L% excel. Faß. 
Tendenz: unverändert. 
Zufuhr: 35,000 Liter. 


Loco contingentirt 53,— A Geld. 
Loco nicht contingentirt 33.25. „ Geld. 
Februar contingentirt . 52,75 „ Brief. 
Februar nicht contingentirt 33,— „ Brief. 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 18. Febr. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br., 
- Gb., — bez., pro Februar loco contingentirter 
51 Gd., loco nicht contingentirter 32— Gd., Berechti⸗ 
gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht contingentirt —. 


Königsberger Produectenbörſe. 
18, 55 
Feb. ebr. 

R.⸗Mk. R.⸗Mk. 

181,00 | 183,00 höher. 

128,00 135,00 behauptet. 

111,00 | 111,00 unverändert. 

115,00 | 115,50 do. 

128,50 | 128,50 ſtill. 

120,00 | 120,00 unverändert 

176,00 | 174,00 niedriger. 


Tendenz. 


Weizen, hochb. 125 Piv. . 
Roggen, 120 Pfd. 
Gerſte, 107% Pfd. 
Safer, fein 
Erbſen, weiße Koch 
Bohnen, trodene . . . . 
Wicken, trockenen 


Viehmarkt. 

Berlin. 18. Februar. (Städtiſcher Central⸗Viehbof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden: 
4572 Rinder, 12,234 Schweine, 188 Käkber und 9451 
Hammel. Das Rindergeſchäft entwickelte ſich heute nach 
Eintritt flauen Wetters ſehr langſam, obgleich ſich im Vor⸗ 
2 elwas regerer Beg für Ausfuhrzwecke zeigte. 

48-53, Ila. 41 45, IIda. 35 bis 38, IVa. 32 bis 
35 K pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine wurden 
beim langſamem Handel und angemeſſenem Export bis 
auf wenige Vakonier ausverkauft. la. im Ducchſchnitt 
51, im Beginn des Marktes und Vorhandel brachten her⸗ 
vorragende Poſten auch 52, Ha, 47 bis 49, IIIa. 43 bis 
46 A pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara; Bakonier (522 
Stück) 50 bis 52 „A per 109 Pfund, je nach Qualität mit 
50 Pfd. Tara pro Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich langſam; Mittel⸗ und geringe Waare war ſehr ſchwer 
verkäuflich. la. 44 bis 56, Ila. 32 — 42 5. pro Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Hammel wurden, da ſich etwas Exportbedarf 
zeigte, zu vorwöchentlichen Preiſen ziemlich geräumt. la. 
42 bis 48, IIa. 35—40 9. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Zucker bericht. 

Magdeburg, 18. Februar. Kornzucker exel von 96 
% Rendement —, —, Kornzucker excl., von 92 % Nende: 
ment 18,50, Kornzucker exel. 88% Rendem. 17,50. Korn⸗ 
zucker rel von 75°, Rendement 14,59 4 Stelig. — 
Kr Ralfinade mit Faß 28,25. — Melis IJ. mit Faß 
26,75. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


vom 18. Februar. 


ee pi 
Stationen. 8 25 888 Wetter. 
2 > A Ss 
282 
Mullaghmore 767 SW 10 bedeckt 
Aberdeen 762 SSW 10 wollig 
Chriſtianſund 754 SW. 5 bedeckt 
kopenhagen 766 SSO 1 Nebel 
Stockholm 765 S —4 bedeckt 
Kan 764 ſtill — 28 Nebel 
Petersburg 767 W — 15 wolkenl. 
Moskau watt 7765 NNW I bedeckt 
Cork, Queenstown 772 MER 9 Regen 
Cherbourg 773 WNW 7 bedeckt 
Helder 770 SSW 5 wolkig 
ylt 766 W 3 Nebel 
Samburg 768 WSW 1 Nebel 
winemünde 76 ſtill 1 Nebel 
Neufahrwaſſer 769 SSo —8 wolkig 
Memel 771 SSO —7 Nebel 
Porte e 
Münſter 771 BSW 4. Nebel 
Karlsruhe 774 SW 6 Regen 
Wiesbaden 773 ſtill 3 bedeckt 
München 775 W 3 Regen 
Chemnitz 772 Wẽ̃ 2 Regen 
Berlin 769 W 3 Nebel 
Wien 771 ® 3 wolkig 
Breslau 769 W 2 bedeckt 
Jie dat F 
Nizza . 
Trieſt 771 O | A wolkenl. 


Ueberſicht der Witterung. 

Während das Minimum, welches geſtern vor dem 
Skagerak lag, ſich ausgeglichen hat, iſt eine neue De⸗ 
preſſion in der mittleren norwegiſchen Küſte erſchienen 
und hat das Maximum im Südweſten an Höhe zu⸗ 
genommen. Ueber Centraleuxopa iſt das Wetter ruhig 
und ſtark neblig, vielfach find geringe Niederſchläge 
gig e Ganz Deutſchland, der Nordoſten, wo ſtrenge 
t 


älte herrſcht, ausgenommen, hat Thauwetter. Schnee— 
höhe: Berlin 63, Bamberg 12 Ctm. Haparanda hatte 
Nordlicht. 
Meteorolsogiſches. 2 
Barometerſtand. 7 5 
Elbing, 19. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 8 8 
Sehr trocken 9 — — 
Beſtändi˖ig 
Schön Wetter 
Veränderlichchee 
Regen und Wind 
Viel Regen 
Stumm A——5 
Wind: W. 


Wugren-Fabrik v. paris 


Gummi- S. Renee. 
Spezialität en. 


Feinſte 
ollfr. FRA kart W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
int Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


a 
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Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 14. Febr. 
1889 iſt an demſelben Tage die unter 
Nr. 490 eingetragene Firma F. 
Schmidt, deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Varl Ferdinand Schmidt 
war, im Firmenregiſter gelöſcht und 

|| unter Nr. 796 des Firmenregiſters die 
Firma F. Schmidt und als deren 
Inhaberin die Wittwe Eleonore 
Marie Ida Schmidt geborene 
Kupsch in Elbing eingetragen. 
Elbing, den 14. Februar 1889, 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 22. d. Mts., 


ſollen aus den Forſtrevieren Rakau und 
Eggertswüſten etwa folgende Hölzer 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden 
und zwar: 
a. aus Rakau: 
5 Stück Ei.⸗, 6 eich. und 23 birk. 
Deich], 4 Bi. 1 Esp.⸗, 27 Ki.⸗, 
2 Fi.⸗, 10 dopp. und 10 einfache 
Dachl.⸗Nutzholz, 
637,5 R.⸗Mtr. Klobenholz, 
397 7 Knüppelholz, 
925 5 Reiſig; 
b. aus Eggertswüſten: 
258 R.⸗Mtr. Klobenholz. 
Verſammlung der Käufer Morgens 
10 Uhr im Kruge zu Dörbeck. 
Elbing, den 14. Februar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Farbige u. ſchwarze ganz⸗ 
ſeidene Surahs v. Mk. 2.25 
bis Mark 9.30 per Meter 
verſendet roben- und ſtückweiſe 
porto- und zollfrei das Fabrik⸗ 
Depöt G. Henneberg (K. u. 
K. Hoflief.) Zürich. uſter 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. 
Porto. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Lydia Pfahl mit Herrn 
Fritz Sprengberg- Königsberg. — 
Frl. Mary Krauſe-Memel mit dem 
Hotelier Hrn. Hans Brandt-Biſchofs⸗ 
burg. — Frl. Jeanette Bernſtein⸗ 
Danzig mit dem Kaufmann Herrn 
Hermann Ollendorf-Berlin. 
Geboren: Herrn Gymnaſial⸗Director 
Laudien-Inſterburg 1 T. — Herrn 
Staatsanwalt Moeller-Stettin 1 T. 
— Herrn Moritz Bloch⸗Memel 1 T. 
Geſtorben: Frau Wilhelmine Budweg⸗ 
Inſterburg, 62 J. — verwittw. Frau 
Major Jeanette Schmidt, geb. Neh⸗ 
ring⸗Nakel, 80 J. — Frau Amalie 
Granke, geb. Radtke-Thorn, 81 J. — 
Herr Hermann Thiede -Worgienen, 
56 J. — Herr Gutsbeſitzer Julius 
Heyer- Königsberg, 64 J. — Herr 
Lokomotivführer Aug. Rahn⸗Königs⸗ 
berg, 40 J. — Herr Kaufmann F. 
A. Troſien-Gerdauen, 66 J. — Herr 
Kaufmann F. H. Hoffmann⸗Königs⸗ 
berg. — prakt. Arzt Dr. Bernhard 
Ambroſi-Tapiau. — Herr Ludwig 
Plehp⸗Königsberg, 24 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 19. Februar. 
Geburten: Arbeiter Wilh. Posny 


1 T. — Poſtbote Alfred Majewski 

1 S. — Maurergeſelle August Lietz In der Kaufmann Rudolt 

1 S. — Arbeiter Johann Dombrowski[ Bo ws Ki'ſchen Konkursſache 

5 T. — Klempnermeiſter Johann Weiß wird die Annahme der Offerten 
Aufgebote: Maurergeſelle Carl auf das Waarenlager 


Sprich-Elb. mit verw. Fleiſchermeiſter 
Roſe, Wilhelmine, geb. Cornelſen-Elb. 
Töpfergeſelle Theodor Heinrich 
Worgitzki-⸗Königsberg i. Pr. mit Hein⸗ 
riette Amalie Thalau-Königsberg i. Pr. 


am 27. Februar 1889, 
orm. 10 Ahr, 


geſchloſſen. 


= 7 Marienburg, 18. Februar 1889. 
f vn f ; Der Koufursbermalter. 
lermine Spies 8 

4. März. 


Billets bei C. Meissner. 


== Liederhain. 8 


Verein zur Nahrung 
kaufſänniſcher und gewerblicher 
Interoffen. 

Nach dem Tode des Hrn. F. Rosomm, 
der bisher die Stelle eines Seeretairs 
unſeres Vereins verwaltet hat, iſt Herr 
Bureauvorſteher Oscar Henkel für 
dieſe Stelle gewählt worden, und ſind 
für die Folge alle für unſeren Verein 
beſtimmten Anträge bei ihm, Alter 
Markt 8, abzugeben. Auch liegt da⸗ 
ſelbſt die Schuldnerliſte des Vereins in 
den Stunden von 2 bis 3 Uhr Nach— 
mittags und 7 bis 8 Uhr Abends für 
die Mitglieder zur Einſicht aus. 
Elbing, Februar 1889. 

Der Vorſtand. 


$ f * # 

Konkursverfahren. 

Das Konkursverfahren über das Ver— 
mögen der Handelsgeſellſchaft Gebr. 
Siebert in Elbing iſt, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 31. 
Januar 1889 angenommene Zwangs- 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
von demſelben Tage beſtätigt iſt, auf⸗ 
gehoben. 

Elbing, den 15. Februar 1889. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der B 
Selbsbefleckung Onanie), 
und geheimen Ausf ER ® 
gen iſt das berühmte Werk: 
4 18 = 
Dr Relan*selhsthewahrtng 

IE 5 af Bee 5 . Er 
80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis Pi 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 
Laſters leidet, feine 1 8 
Belehrungen retten jährlich Tau⸗ 
ſende vom ſichern Tode. Zu 
beziehen durch das Verlags⸗ 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗⸗ 
handlung. € 


EEE 


pernickel und Koch⸗ 
Pfefferkuchen 


ſtets vorräthig und billigſt bei 


star Herrmann Preise, 
Feinen Cilſiter Käſe 


von 55 Pfennig das Pfund bei 


0 


um 


| Nen And lac er at 5 
Lili von Emile Zola. 
ph. Dandel, & 


Das Wickelpüppchen 1 
von a I hal. 

Preis für jeden Band 2 Mk. 
Gegen Einſendung oder Nachnahme f 
des Betrages ade 10 durch Bi 
Herm. Schmidt's Verlag, 
Berlin NO., Kaiſerſtr. 15. 5 


roll, 
Erſter Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


3» 115 90 4 8 E 
Beküuntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 14. Febr. 
1889 iſt an demſelben Tage die unter] 
Nr. 771 eingetragene Firma August 
Neufeld, deren Juhaber der Kauf⸗ 
mann Cornelius August Neu- 
Felelk war, im Firmenregiſter gelöfcht | Ws 
und unter Nr. 795 des Firmenregiſters 
die Firma August Neufeldt und 
als deren Inhaberin die Wittwe Anna 
Neufeldt geb. Hintz in Elbing 
eingetragen. 
Elbing, den 14. Februar 1889. 
Königliches Amtsgericht. 


ſtlich 
Ofener Bitterwaſſer, 


Friebrichshaller Bitterwaſſer, 
billiger und beſſer ſchmeckend als die 


. beweise hierfür sende ich auf Verl. ganz 
umsonst gerichtl. gepr. u. eidl erhärt. 


e e sialentere 0, A. Bruns, Poluiſche Apotheke. 
e Steent den Vögeln Futter! 


Reinhold Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10.* 


BEE SR, 


DT natürlichen Wäſſer, bei gleicher Wirk 
Eu Se” A amkeit: 

E Trunksucht I/ x 40 Ff. l. 60 Pf 
„ a ap — 5 fa F Pan Pf, 71 68 — 0 Pf. 
der Glücksstörer unzähl. Famil., ist durch 1 Gl 8 

mein seit lang. Jahr. bewährt. Mittel heilbar. ohne as, 


Gerh. Reimer’s Wein- und Bier-Wirtschaft. 


Heute, Dienſtag: 2 Rinderfleck. 


Geſchäfts⸗ 


Einem hoͤchgeehrten Publikum Elbings und Umgegend die ergebenſte = 


Eröffnung. 


Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage Leichnamſtraße Nr. 21 


ein Material-, Colonial⸗Waaren⸗ u. Schauk⸗Geſchüft 


eröffnet habe. 


Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, nur gute Waaren zu billigſten 
Preiſen zu liefern und bitte ich höflichſt, mich in meinem Unternehmen gütigſt 


unterſtützen zu wollen. 


Kuchen etc. bei. 


6 
8 
5 


N 
IT, 


2 
Aiunſtbeilagen. 
Agua 


(* 


Pomeranzen 


(bittere Orangen) zu Marmelade, 
Meſſinga⸗Apfelſinen, 


Eitro nen,. 


in ganzen Kiſten und per Did. gebe 


Sito Sckicht. 


billigſt ab. 


Einſegnungs⸗ 
Braut⸗Taſcheutücher 


8 zur Hälfte des Koſtenpreiſes. 0 


Fiſcherſtraße ©. 


Elb. Caviar, 


ſehr feinſchmeckend, geräucherte Gänſe⸗ 5 
brüfte und⸗Schinken, geräucherten 
Aal, Auchovis⸗ und Ruſſiſche Sar⸗ 


dinen empfiehlt 


Hübert, Fiſchmarkt. 
Thüringer blauen Mohn, 


in Säcken und ausgewogen, empfiehlt 
Otto Schicht. 
für Studium u. 


* 
Aunes Unter jeht hes 


gre'gnet, krenzsait kisenban, 
höchste Tonfülle Frachtfrei 
auf Probe. L'reisverz. franeo. Baar 
oder 15 20 Mk. monatlch. Berlin. 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 


Tube zur Geld- Zotte 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 


GProtectorate ſtehenden Vereins vom 


= Kram 

à 3 Mark 
(Sanptgewinn 150,000 Mark) 
ſind zu haben in der 


Exbedition dieſer Zeitung. 


Zur Anfertigung von 
ſchmiedeeiſernen Grabgittern 
nach den neueſten Muſteru 
empfiehlt ſich 
R. Voigt, Schloſſermeiſter, 
Spieringſtraße 26. 


Pudding- Pulver 


von Gebr. Stollwerck. Köln, 


mit Vanille-, Mandel-, Citron-, Himbeer-, Orange- & Chocolade- 
Geschmack, 
sind sehr empfehlenswerth zur schnellen Anfertigung von wohlschmeckenden 
kalten und warmen Puddings, Torten und Aufläufen. 
Vorräthig in Schachteln mit sechs verschiedenen Pulvern 
zu Mk. 1.20 oder einzeln zu 2 
in allen besseren Kolonial-, Delicatess- und Droguen-Geschäften. 
Jeder Schachtel liegt ein Receptenbüchlein für 50 verschiedene Puddings, 


75 
Iibersund 
5 Hllekir iht 
N firdi Bush Faule 


Alle 14 Tage ein Harke Bell. Prrisnur 50 Pr. — 30 ke. E. E. 
Zahlreiche Text-Alluſtrakionen. ] 
Borzügliche Bolzſchnitte, Tichtdrucke, farbige 
rell-Bilder in feinſter Rus führung. x 

Das“ Felfelnde Romane, Novellen, Bumbreolen, inkereſſante Auf fine ꝛc. ꝛc. . 
Der V. Jahrgang iin. Bereniſſima, e. eig 
Das Raradies des Peuſels, rennen: Jugenderbſchaft, 
Probehefte zur Anſicht frei ins Haus. Abonnements bei allen Buchhandlungen u. Poſtauſtalten. 


M. Heinrichsdorff, 


Hochachtungsvoll 


Eil Schatz. 


Pf. 


Jährlich 78 beſondere 


Schulter an Schulter, Saar: 
Dovelle von 
Hirkor Andrs 


Dr. Spranger’ide 


Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen: 
krampf, Webelkeit, Kopfſchmerz, 
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Ma⸗ 
ben uren, Schwindel, Aufgetrie⸗ 

enjein, Kolik, Skropheln ꝛc. Ge⸗ 
gen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken Fuel und 
ſchmerzlos offenen Leih, Appetit 


ſofort wieder herſtellend. Zu haben in 
Elbing, Liebemühl bei Oſterode und 


Reichenbach bei Pr. Holland nur in 


den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Muſkaliſcher Hausfreund. 
Blätter für 5 


ausgewählte Saloumnſik. 
Monatlich 2 Nummern 
(mit Text⸗Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark. 
Prubenummern 


gratis u. franko. BE # 


C.A.Koch’s Verlag 
in Leipzig. 
BREITER 


IT. Marienburger 


Geld⸗Lotterit. 


Hauptgewinn: 


90,000 Mark. 
Ferner Geldgewinne: 
30,000 Mark, 15,000 Mark, 
6000 Mark, 3000 Mark, 
1590 Mark ꝛc. 


Loose à 3 Mark, 


(für Porto nach auswärts ſind noch 
10 Pfg. beizufügen) zu haben 


in der Exped. dieſer Zeitung, 
Allen Schleſtern, un ide 


neueſten Nachrichten aus ihrer Heimath 
haben wollen, ſei die billigſte unab⸗ 
hängige Zeitung „Tügliche Rundſchau 
für Sadt und Land“, Verlag von 
L. Heege in Schweidnitz, angelegent⸗ 
lichſt empfohlen. Bezugspreis viertel⸗ 


jährlich durch die Poſt 1 Mk. 25 Pfg., 


mit Abtrag 1 Mk. 65 Pfg. Inſerate 
die Zeile 10 Pfg. Probenummern 
gratis und portofrei. 


Reh, 


auch zerlegt, empfiehlt 
Redantz, Waſſerſtraße 36. 


a 


i Corsettes 9 
vorzüglich gut ſitzend, aus beſtem . 
Material, daher ſehr haltbar, . 
empfiehlt zu billigen Preiſen 4 
Emma Goltz, nodes, 


Lange Hinterſtr. 14. 


Niederlage von feiner Butter u. 
Käſe bei Hrn. E. Müller, Schmiede 
ſtraße und Junkerſtraßze Nr. 30. 


Dampfmolkerei Neuhof, 


Altes Gold, 
Silber, Edelſteine ꝛe. ꝛ e.. 
kauft ſtets zu den höchſten ig 

Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet 
zu modernen Gegenſtänden ſauber N 
und billigſt um 5 


F. Witelii, Spe 2. 


— x 


IU 


Behörden, . Jedermann erhält ſo⸗ 
fortefrei zugeſandt Proſpect 20. der neueſten, 
billigſten, ſolideſten Sohrerb- und Copir-Maschinen. 


Schreib- u. Copirmaſch.⸗Fabrik. 
Otto Steuer, Serün See Priebe. 244 


Spezialatzt Dr. med. Meyer 


eilt alle Arten v. üußeren, Unter 
eibs⸗, Frauen⸗ u. Hantkrankheiten 
leu rt, ſelbſt in den hartnäcki 


ten Fällen, gründlich und ſchuell, 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. Nr. 91, Berlin, von 
11—2 Vorn., 4—6 Nachm. Aus 
Ac mit gleichem Erfolge brief 
ich, } 


(Auch Sountags.) N 
an anerk.best. Fabrik 
SIanmNOS, , 380 Man. Ohne 
Anzahl. Monatsraten à 15 Mik, 
Kostenfr. 4 wöch. Probesend I 
Fabrik Stern, Berlin S. Annenstr. 2 


— 


Dominium Zablouken 


(Oſtpr.), Station Ortelsburg, offeritt 
50000 Centner 


Daberkartoffeln, 


lieferbar bei Thauwetter in großen und 
kleineren Poſten. 2 


Ich ſuche noch einen 


Zimmerpolier 
für Holzarbeit. Bei Nachweis gutek 
Leiſtungsfähigkeit erhält derſelbe hohes 
Gehalt und wird auf Wunſch Sommer 
und Winter beſchäftigt. Eintritt kann 
ſofort erfolgen. 5 

Dampfſägewerk Maldeuten. 

Ernst Hildebrandt, 

Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 


Stelleuſuchende jeden 

Berufs placirt ſchnell Reuters 
I Bureau in Dresden, Reitbahn 
ſtraße 25. 


Köchinnen, Laden- u. Kindermädchen 
empf. Fr. Siedrung, Aeuß. Mühle 
damm 3. 
—— — 

Für meine Lampenbrennerfabrif 
ſuche per ſofort einen f 


fücht. erfahrenen Dreher, 
der auch gleichzeitig mit allen Schloſſen 
arbeiten für Schnitte und Stanzen 
vertraut ſein muß, gegen hohen Lohn 
Reflectirende müſſen auf Schnitte un 
Stanzen gearbeitet und in dieſem Fach 
Erfahrungen haben. 

S. Jarecki, Graudenz 


Junge Damen 
zum Erlernen des Putzgeſchäfts nimm 
ſofort und ſpäter an 


Emma Goltz, uon 
Lange Hinterſtr. 14. 


Fleiſcherſtraße Nr. 11 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
7 Zimmern uebſt allem Zubehötr 
parterre u. I. Etage, zum 1. Apr, 
kut. anderweitig zu vermiethen 
Beſichtigung von 11 bis 12 1 
Vormittags. Näheres Am Lu 
garten 4, 1 Treppe. i 
Königsbergerſtr. 380 1 Tr. zun 
1. April e. Wohn m. Garten u. Waf aul, | 
bet. aus 3 gr. Zimm., Kab., Entré, he 
Küche ze. zu vermiethen. ea 
BEE" Die Nummer u 
pro 1889 der „Altpreußiſchen 
Zeitung“ kauft zurück „ 
die Exped. der „Altpr. 3 


